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Äer Kamps um das russische Rrenfell
Die Genueser Geduldsmühle steht noch immer still .

Die Bemühungen , sie wieder in Gang zu bringen , ver -
sprechen wenig Erfolg . Die russische Delegation be -
müht sich angelegentlichst , die für Rutzland unerläst -
liche Anleihe , und zwar von Staat zu Staat zugesichert
zu bekommen . Lloyd George ist ebenso unausgesetzt
bemüht , den russischen Vertretern die „ llndurchsühr -
barkeit " dieser Forderung begreiflich zu machen . Kein
Parlament würde sie bewilligen . Das Abkommen von
Genua solle Rußland den Anfang einer Wirtschaft -
lichen und finanziellen Wiedeaeinsetzung gegenüber
den Banken und Äaufleuten der Welt ermöglichen .
Ein Scheitern würde Rußland erneut isolieren und
jedes ernste finanzielle Unternehmen in weite Ferne
rücken . Mehr als die Jnfunktionsetzung eines inter -
nationalen Konsortiums lasse sich gegenwärtig nicht
erreichen . Verfüge es zunächst auch nur über etwa
200 Millionen Pfund Sterling , so könnten doch sebr
umfangreiche Geschästsverbindungeu damit in Ruß -
land angebahnt werden .

Der Korrespondent des „ Daily Herald " in Genua
erfährt , daß die russische Antwort aus drei Punkten
bestehen wird :

1. Gewährung direkter Kredite an die Sowjet -
regierung . Nußland werde in diesem Falle auf
seine Gegenforderungen verzichten .

2. Keine Intervention der MuUueii in den Bc -
ziehungen zwischen Rußland und der Türkei .

3. Die Sowjet - Regieruug sei bereit , langfristige
Konzessionen zü aewähpen . Sie lehne aber die Bei -
beHaltung ds Privatbesitzes sowohl für die . Russenals für die Aiisländev als unvereinbar mit ' dem
tommunistischn Prinzip ab .

Die französische Delegation verlangt in der Ant -
wort der Russen eine diskussionslose Annahme oder

. Ablehnung des Memorandums . Die Bemühungen der
Engländer und Italiener gehen darauf hinaus , die
Antwort der Russen zu mildern .

Die Meldung , von polnischer Seite sei eine Ber -
tagung der Konferenz beantragt , wird dementiert . Es
geve nur unmittelbare Fortsetzung oder endgültigen
Abbruch . Die Aussichten sind also heute nicht besser
als gestern und vorgestern .

Auf der Suche nach einem

5inanzkompromiß
( Sonderbericht des Intel . )

Genua . 9. Mai
Es sieht nunmehr fest , daß das russische Memorandum ,» aS morgen überreicht werden wird , neben der Ablehnung

politischer Bedingungen der Alliierten , die die
Lumiche Delegation als mit der Souveränität Ruhlands un -

bezeichnet , vor allen Dingen eine Auseinander -
orlv ? . er bie im Memorandum der Aüiterten gemachten
— enthalten wird . Bis zuletzt gehen die Be -

ber Italiener und Engländer deshalb dahin , die
ber Unmöglichkeit der von ihnen geforderten

" v " Krediten von Regierung zn Regierung zu
� i ™7 ' , " n b die in ihrem Memorandum enthaltenen
rwAainln , l " * geeignete Grundlage zu Berhandlmigen

ex ■ Wie wir bereits gemeldet haben , haben
� ble italienische Delegation den Russen eine

« . Porandum der Allitetten überreicht ,das den sinanziellen Hilssplan , der im Memorandum selbstnur angedeutet war , erläutern soll . Es soll hier für die
� � f rs Hi j ! S! " bracht werden , daß man ihnen , wennauch nicht durch «taatskredite . so doch durch Privatkredite in

grogcm Umfange zu Hilfe kommen will . Ausführlich wird
dargelegt , daß England nicht in der Lage sei . Kredite in dervon Rußland gewlimchlen Form zu gewähren , da Staats -kredite nur durch steuern oder Anleihen ausgebracht werden
könnten , die englychen Staatsbürger aber bereits die meist -
besteuerten in Europa seien - Tie Borfchläge in dem Memo -
randum der Alliierten seien auherordentlich nützlicher Art ,
und es käme vor allen Dingen nur daraus an , den Finanz -
leuten klar zu machen , dav sich in Rußland eine günstige
Kapitalsanlage für sie biete . Die politischen Fragen spieltenhicrM eine geringe Rolle . Es komme darauf an . daß der
erste Schritt gemacht werde . Wetter wird ausgeführt , daßbei dieieu Krediten auch die Gebrauche des Londoner Geld -
Marktes berücksichtigt werden müßten . An einzelnen Bei -
' vielen werden die Löirkungsmögllchkciten der im Memoran -dum in Aussicht gestellren Hilssatttonen dargelegt , wie deS
�stiernationalen Konsortiums , der Trade Faalities Act undber Export Credit Act . Gegenwärtig verfüge das inter -
nationale Konsortium nur über ein Grundkapital vonA Millionen Pfund Sterling , doch könne dieses Kapital mit
ber Zeit entsprechend vermehrt werden , zmuat hinter diesem
Konsortium die mächtigsten Finanz - und Ändustriekonzerne
öer einzelnen Länder stehen werde » . Es wird ausdrücklich

festgelegt , daß das Konsortium keine Monopolstellung ein -

nehmen wird . Schließlich werden die Möglichkeiten er -
läutert , die durch die Trade Facilities Act und die Export
Credit Act gegeben sind .

Die deulsch - italienifchen Wirlschaflsver -
Handlungen vor ihrem Abschluß

( Sonderherichi des „ Ontel " )

Genua , 9, Mai

Seit mehreren Tagen sind . Wirtschastsverhandlungen

zwischen Teutschland - durch Aas ' Telcgationsmiiglied
Schmidt , und Italien , vertreten durch das Delcgationsmit -

glieö Perelli , im Gange . Borübergehend hatten sich im

Laufe dieser Verhandlungen Schwierigkeiten bei der Er -

örterunq der Frage der Raturalzahiungen ergeben . Diese

Schwierigkeiten lagen darin , daß Italien , falls Teutschland

solche Naturalzahlungen in ähnlicher Weise wie an Frank -

reich entrichtet würde , nicht zu den gleichen Gegenleistungen

wie Frankreich fähia wäre . Doch sind diese Schwierigkeiten

nunmehr behoben worden , so daß mit dem baldigen Abschluß

der Wirtschastsverhandlungen zu rechnen ist .

Harding für Bankkredite an Dentschland
vs . . . Washington , 9. Mai

Im Wüsten Haus wurde erklärt , die Regierung der Ber -

einigte » Staaten werde keinerlei Einwendungen erheben

gegen ein Tarlehn amerikanischer Bankiers an deutsche

Uutcrnchmutmcn . Wie verlautet , ist diese Erklärung eine

Folge des von Pierpont Morgan zum Ansörück gebrachten

Wunsches , fü Deutichland eine Anleihe vorzubereiten unter

der Bvrausseyung , daß Deutschland die erforderlichen Ga -

rantien für ein Darlchn in beträchtlicher Höhe zu stellen ver -

möge . Morgan ist der ileberzeugung . daß Dentschland solche
Garantien zur Äersügung stellen kann .

Die deutschen Reparationsleistungen
» London , den & Mai

Der Schatzsekretär teilte auf eine Anfrage mit . daß der

auf Grund der deutschen Ztcparationsverpflich -

tungen bis zum i . Mai eingegangene Betrag sich aus

4 850000 Psund Sterling belaufe .

Umbildung des englischen Kabinitts
H. V London , 0. Mai

Das Blatt „ Sunday Illustrated " will aus guter Quelle

erfahren haben , daß Lloyd George nach seiner Rückkehr aus

Genua die Rücktrittögesuche folgender Persönlichkeiten er -

halten werde : des Augenministers Lord Curzon . des indi -

schen Bizekönigs Lord Reading , des LordkanzlerS
Birke nhead und des Innenministers S h v r t t. DaS

genannte ' Biatt bemerkt hierzu . Lloyd George werde große

Mühe haben , dieier schwierigen Situation » zu begegnen und

nennt Lord Derby als den zukünftigen englischen Außen -
minister .

Zulassung de». ' ausländ ' schen Verteidiger
zum Prozeh der Soziairevolulionäre

lT o n d e r b e r i ch t des „ Intel " )

Wie » , 9. Mai

Friedrich Adler , der Sekretär der Internationalen Slr -

beiisgemeinichasi sozialistischer Parteien , erhielt ein von
Klara Zetkin unterzeichnetes , vom 8. Mai aus Berlin da -

tiertes Schreiben folgenden Inhalts -

„ Die von Ihnen in Ihrem Schreiben genannten sechs

Rechtsanwälte sind als Berteidiger zum Prozeß der Sozial -

revolutionäre in Moskau zugelassen , ebenso die drei von

Ihnen genannten russischen Sozialrevolutionäre . Tie

Somietregicruna wird alles tun . damit die Einreise unge -

hindert erfolgen kann Um das Einreisevisum zu erhalten ,

müssen sich die Betreffenden an die russische Gesandtschaft

wenden . Der Prozeß beginnt am 23. Mai . "

ZuternakionaZe Truppenmacht in China
( TA . ) « cw » ort . 9. Mai

Aus Schanghai wird gedrahtet : Der amerikanische Ad -

miral Strauß bat zum Schutze der Fremden das Oberkom -

mando über alle ausländischen Truppcneinheite » in China

übernommen . Tie ihm zu diesem Zwecke zur Verfügung

stehende Truppcnmacht setzt sich aus einem amerikanischen

Regiment , einem englischen Regiment und einem

Kontingent französischer und annamitischer Truppen

zusammen . Diese kleine internationale Truppen -

miacht ist in der Nähe von Tientsin zusammenge -

zogen worden , um die geschlagenen und zurückströmenden

Mukden - Truppen Tschang Tio Lins , die bereits in völliger

Verwilderung im Gebiet zwischen Lieja und Tientsin ma -

rodieren . am weiteren Plündern zu verhindern . - >

Der agrarische Landwucher
Ein neues Pachtschntzrccht .

Von Josef E r n st , M . d. R. '

Genosse Ernst behandelt hier ein Them « .

daß ' für den Großstädter besondere Bedeutung

. hat , da es ihm eine der Ursachen deZ scham¬

losen LcbenSmiilcltvucherS der Großagrarier

enlhüllt . Die Dedaktion der . Freiheit " .

Eudlich scheint das Rcichsarbeitsministerium die

Neuregelung des Pachtrechtes in Angriff nehmen zn

wollen . Leider kommt auch hier die Reichsregicvung

viel zu spät , denzt es sind auf Grund der bestehenden

Pachtschuvorduung bereits Verhältnisse eingerissen ,

die durch die Neuordnung nicht mehr beseitigt werden

können . Genau wie vor dem Kriege ist der landwirt -

schaftliche Klein - und Mittelpächter der Willkür des

Großgrundbesitzers ausgeliefert , der die Notlage der

landwirtschaftlichen Pächter in den meisten Fällen in

der rücksichtslosesten Weise ausbeutet . Die bestehende

Pachtschutzordnung , die Pächterschutz darstellen sollt ?,

ist in der Praxis zn einer reinen Verpächterschutz -

ordnung ausgewachsen , die in ganz einseitiger Weise

auf die Interessen der Großgrundbesitzer eingestellt ist .

Es ist unverständlich , wenn im „ Vorwärts " ein

Herr Kortum ans Stralsund in klarer Weise für die

Interessen der Grundbesitzer eintritt . Daß Stadtvcr -

maltungen und Gemeinden Grundbesitz verpachtet

haben , kann und darf die Arbeiterschaft nicht voran - -

igsien / im Sinn ? der Großgrundbesitzer an die Neu -

regelnng de > Pachtrechtes heranzugehen . Die von

Kortum geschilderten Verhältnisse sind , soweit sie zu -

treffen , Ausnahmen , teilweise werden aber von ihm
die Tatsachen direkt ans den Kopf gestellt .

Wie liegen die Tinge wirklich in der Landwirtschaft ?

Stellen wir . die Dinge einmal kurz fest . Genau wie

in den Großstädten besteht auf dem Lande , neben der

Landnot , eine große Wohnungsnot , die auch hiev die

Folge des Krieges ist . Ein grosser Teil der landwirt -

ichaftlichen Bcvölkernng wanderte vor dem Kriege in

die Städte, , weil dort leichtere und lohnendere Arbeit

winkte . Speziell die landwirtschaftlichen Pächter , nicht

nur Kleinpächter waren proletarisicrt , da die Höhe der

Pachtschillinge , Gewinne , die zu relativem Wohlstand

. führten , ausgeschlossen waren . Die Großgrundbesitzer

verstanden das Letzte ans ihren Pächtern zn holen und

in vielen Fällen ging nach 12 - und löjähriger Pacht -

Periode der Pächter ärmer vom Hos als er kam . ES

gehörte für den Pächter , auf Grund der damalige »

Preisbildung für landwirtschaftliche Produkte , schon

sehr viel Glück dazu , um einen gewiffen Wohlstand zu

erringen . Hinzu kam , daß die Pachtverträge , diS alle

über einen Kam geschoren sind , in raffinierter Weife

ganz einseitig die Interessen der Grundbesitzer wahr -

nahmen . Alle Rechte dem Besitzer , alle Lasten dem

Pächter , war die Devise der Großagrarier .

Daß bei dieser Sachlage der Pächtev - Nachimichs den

Städten zustrebte , ist selbstverständlich . Daß Staat und

Kommune bei Landverpachtungen eine rühmliche

Ausnahme machten , will nicht viel besagen und kann

auch jetzt bei Beurteilung der Frage nicht maßgebend

sein . In vielen Fällen sündigten diese genau umge -

kehrt . Bei den Verpachtungen der Domänen in

Preußen herrschte stets eine tolle Jnteressenwirtschast
des konservativen Klüngels , betrugen doch hier die

Pachten kaum ein Zehntel der Privatpachten . Na -

tiirlich mußte ein solcher Domänenpächtet stramm kon -

servativ sein , um an diesem , im großen organisierten

Staatsbetrng teilnehmen zu können . Die deutsch -

nationale Jnterefsenwirtschast kannte vor dem Kriege

keine Grchizen .
Ter Krieg brachte in den laiidwirtschastlichett

Pachtbctrieben eine gründliche Wandlung . Die

Preise der landwirtschaftlichen Produkte stiegen , ohne

daß die Pachten , die stets langfristig sind , höher ge -

schraubt werden konnten . Die Pächter erzielten höh «

Gewinne , die ihnen der Grundbesitzer nicht abnehmen

konnte . Sofort setzten die Bemühungen der Groß -

grnndbcsitzer ein , die bestehenden Pachtverträge auf -

Anheben , und da das bestehende Recht hierzu keine

Handhabe bot , verlangten sie das Eingreifen der Re »

giernng . Auf Grund der unsinnigen Lebensmittel -

politik der Regierung wurde die Konjunktur in der

Landwirtschast immer besser und führte jetzt auch zir

Niesengewinnen der gesamten Pächter . Auch die

Kleinpächter verdienten bei diesem System groß . ES

ist selbstverständlich , daß die gesamte landwirtschaft -

liche Bevölkerung nun nicht mehr daran denkt , abzu - ,

wandern , im Gegenteil , von den Städten kommt ga « I



unerwünschter Zuzust . Die Nachfrage nach Pacht -
stellen aller Größen ist ungeheuer gewachsen und kann
nicht befridigt werden . Kein Pächter denkt aber heute
daran , seine Pachtstelle aufzugeben . Die fabelhaften
Gevinne locken , und zweitens zwingt die Wohnungs -
not zmn Festhalten der alten Pachtung . Hunderte von
jungen Eheleuten sitzen heute auf dem Lande bei ihren
Eltern und warten vergeblich auf die Gelegenheit , um
eilten Höf eiNzupachten . Wird nun ein Platz durch Tod
oder Ablauf der Pacht frei , so kommt ev zur öffent -
lichen Auslobung und hier werden Preise gesteigert ,
die eine Reutabilität der Pachtung nur ermöglicheu ,
wenn der tollste Lebensmittelwuchev getrieben wird .
Hier hat die bcsteheiidc Pachtschutzordnung eine Lücke
gelassen , die bei der Neuregelung unbedingt ausgefüllt
werden muß .

Bei Schaffung der bestehenden Pachtschutzordmuig
hatte man au wirklichen Pachtschutz gedacht, ' die Ein -
flttsse unsel�r Geheimratswirtschaft , die ja mit dem
Großagraricrtum eng versippt ist , hat den Plan , ge -
schickt durchkreuzt . Unter der Devise „Gleichbcrschti -
gung der Pächter und der Verpächter " gelang es , den

ursprünglichen Plan der Regierung zu Fall zu brin -

gen . Der Pächtcrschutz hört bei Pachtungen iiber zwei
Hektar aus . Die bestehenden Pachtctnigungsämtcr
können wohl bestehende Pachtungen aufheben und dem
Verpächter höhere Pacht zusprechen , können aber bei

Ablauf der Pacht den Pächter , nicht vor der Aus -

Wucherung durch de « Großgrundbesitzer . schützen .
Wirkliche Gleichberechtigung sieht natürlich anders

aus . Die Pachtungen in der Lalldwirtschast beginnen
meistens zum 1. Mai . Der jetzige Termin setzt hunderte
von landwirtschaftlichen Pächtern mit Pieh und Acker¬

geräten auf die . Straße , da das Reichsmietengesetz
diesen Leuten , keinen Schutz gewährt . Sie sind ja
wunderbar durch die Pachtschutzordnung „geschützt " .

Daß bei solchen Zuständen bei Neueinpachtungen ganz
lvahnsinnige Pachten herauskommen , wird jeder ver -

städlich finden . Die Pachten von diesen Pachtländereien
stehen in keinem Verhältnis zum Ertrage . Wer dafür
eitritt , daß die bestehenden Lebensmittelpreise abge -
baut werden , kann mit diesen Pachtschutzmethodcn
mcht einverstanden sein . Das neue Pachtrccht kann
und muß aus diesem Gebiete Wandel schaffen . Es
wäre von feiten der Arbeiterklasse töricht , dafür cinzu -
treten , daß die Pachtschillingc der Markentwertnng an -
gepaßt werden . Wenn Äortum im „ Vorwärts "
schreibt , das schaffe klare EinkommensverhÄtnisse und

bringe also dem Staat in Form von hohen Einkommen -
steuern Gewinn , so danke ich für dies Linsengericht ,
das dem Großagrariertum ungeahnte Ausbeutungs -
Möglichkeiten schafft . Aus allen Teilen Deutschlands
gehen Notschreie laildwivtschaftltcher Pächter ein , di *

tatsächlich der Beachtung wert sind . Pächter , die zehn
Generationen und länger auf ihrem Hof sitzen , werden
vou ihren Grundherrn vertrieben oder bei Ablauf der

Pacht so hoch geschraubt , daß sie existenzunfähig sind .
Fn vielen Fällen gehen Großgrundbesitzer dazu über

und verlängern nach Ablauf der Pachtung bell Ver -

irag nur ans ein Jahr , um ja die Konjunktur ans -

stützen zu können . Dadurch wird die rationelle Ve -

« vtRstÄNg - dso - > Bvdenö für . den Pächter . natürlich un -

nWsiich . - Mr « K Werte gehen dadurch dein ganzen
Volk « verloren . Es ist höchste Zeit , das hier die Ge -

iisttzgebuug eingreift und den Raubbau unmöglich
macht . Tic Vorschläge , die darauf hinauslaufen , die

Pachtsätze durch Naturalleistungen entrichten zu lassen ,
. sind unmöglich , da die Verschiedtnartigkeit des Landes
eine schematische Regelung nicht zuläßt . Auch schrecken
Hier die Beispiele . Ist doch bei Verpachtung einer
Domäne bereits Zentner Roggen geboten und auch
qenonnnen worden . Auch in diesen Fällen ist die Ren -

tabilität nur Mötzlich , wenn die Preise der Lebens -

mittel weiter steigen , und daS darf nicht Zweck der

Pgchtschutzordunng sein . Hinzn kommt , daß durch den

Krieg die Bearbeitung und Düngung des Bobens

schlechter wurde und den Ertrag einschränkte .
Alles dies zwingt dazu , eilt Pachtrecht zu schaffen ,

das die Möglichkeit niedriger Pachten offen läßt , um
für . den Preisabbau der Lebensmittel Vorbedingungen
zu schassen . , Daß Pächter mit niedrigen Pachten heute
auch Wucherpreise nehmen , kann nicht zur Grundlage
bei Beurteilung dieser Frage genommen werden .

Jeder Pächter ist heute , als der sozial Schwächere
gegenüber dem Großgrundbesitzer , durch das neue

Pachtrecht zu schützen . ;

Die „ milde " Schupo
" Der provokatorische Bajonettangriff der Schupo vor

den , Rathause aus friedliche Demonstranten ist auf

frnnd
verlogeuer Polizeiberichte vom rechtssoziali -

schen Jnuenminister » eye ring als „ mildes "
or gehen in Schutz genommen worden . Was es

mit dieser „ Milde " ans sich hat , mag folgendes Beispiel
illustrieren : Am Tage nach der Attacke meldete ein

gutbürgerlicher Herr , der Direktor eines Unter -

nehmens , der am Knrftirstendamm wohnhaft ist , dem

Genossen Dittmann das folgende Ergebnis :
Eine in seinem Hanse ledende Dame und deren

'
Pchniefter mit ihrem Manne befanden sich als Passanten

in einer der ans Rathaus grenzenden Straßen , als die

Schupo mit gefälltem Bajonett vorging . Die beiden

Frauen und der Mann flüchteten in einen Haüsflur . Drei

Schupobeamte mit vorgehaltenem Bajonett stürmte « ihnen

nach , und verfolgten sie die Treppen hinauf Z Stockwerke

hoch bis ans de « Bode » des Hanfee unter wüsten Schimpf -

Worten . Anf dem Boden wnrden sie mit dem Bajonett

dedroht , so daß eine der Kronen sich ans die Snie warf

und flehte , ihnen doch nichts zu tun , sie seien doch völlig

«»beteiligte Pasfanten . Trotzdem wnrden fl « „ Ahr per -

Suchte Bande " tituliert » nd entgingen nur mit knapper
Rot tätliche » Mißhandlungen . "

Di « Namen der betreffenden Personen stehen für
gftle eventnelle Feststellung zur Verfügung . Ob Herr
Scmring jetzt noch mr das „ milde " Vorgehen der

Hchüvp glauben wird ? Was hatten die Zchnpobeamten
überhaupt . im dem Hause zu tun ? Und nun gar das

Nachstürmen fünf Treppe, ! hinauf bis auf den Boden !
zeigt klar die B e x s e r 5 e r w n t der Schupo , die

auf Menschenjagd dressiert wird , um bei einem
neuen K a p p - P u t s ch Herrn Severina und seines -
gleichen zum Teufel jagen und erforoerlichenfalls
später auch gegen die Entente als militärische
Truppe verwendet werden zu können .

Liebliche Zeilgenossen
In unserem Artikel „ Eine neue Leistung der „ Roten

Fahne " ist erwähnt , auch Radek habe sich vielfach mit
den Genossen Theodor Liebknecht nnd . Kurt
Rosenfeld um die Nbstrafung der Mörder Karl Lieb -
t n c ch t s und Rosa Luxemburgs bemüht . Diese An -

gäbe war irrig . Bemüht haben sich darum mit den beiden
genannten Genossen zusammen in erster Linie Leo
Iogischcs und nach dessen Ermordung Paul Levi ,
Weg m o n n und Rusch . R a d e k saß während der ganzen
kritischen Zeit in Schutzhaft , protestierte gegen die Ver -
öffentlichung seines Bildes in der „ Illustrierten Zeitung " ,
weil sie sein Leben gefährden könne und verließ sich im

übrigen auf den Schutz einer Denkschrift über die Januar -
vdrgängc , in der er darzulegen suchte , daß er an den da -
maligen Unruhen vollständig u n srh u l d i g war , und daß
er sie m i tz b i l l i g te , ebenso wie später die Märzunruhen
des Jahres 1921 . Ein weiterer Beitrag znr Be «
urteil ung Karl Radek s !

In der „ Roten Fahne " ist kürzlich behauptet wor -

den , daß die Anwälte der sozialistischen Parteien nicht ein -
mal dem schändlichen Prozeß gegen die Mörder Rosa
Luxemburgs und Liebknechts als Zuschauer betgewohnt
haben . Unsere Leser werden sich erinnern , daß die Genossen
Theodor Liebknecht nnd Kurt Rosenfeld seiner -

zeit daS Recht in Anspruch nahmen , bei der Verhandlung
gegen die Mörder Rosa Luxemburgs und Liebknechts aktiv

mitzuwirken . Dieses Verlangen wurde von den damaligen

Machthabern abgelehnt , unseren beiden Genossen aber

anheimgestcllt , an der Verhandlung als Zuschauer teilzu -

nehmen . Velde haben dies damals mit Entrüstung und

mit Zustimmung der damaligen Leitung der

Kommunistischen Partei abgelehnt . Sie wollten ver -

hüten , daß man sagen konnte : Zwei sozialistische RechtSan -
wälte haben der Verhandlung beigewohnt , also ist zur Er -

Mittelung der Mör ' « « » alles geschehen was möglich war .

Jetzt mittet die „ Rcl ? Fahne " sozialistischen Anwälten zn ,
das zu tun , was unter dem Noslekurs die Machthaber

forderten . Eine interessante Uebereinstimmung der „ Roten

Fahne " mit den reaktionären Gewalten des Noskcwrses !

Gerler und Bendiner
Wie eine Seuche grassiert im rechtssozialistische » Lager

die Sucht , mit kapitalistischen Parteien zu kompromisseln

und sich mit ihnen zn koalieren . Ter „ Vorwärts " ist bc -

sonders stark von dieser politischen Perversität befallen . In
einem Artikel „ Neuwahlen in B r au n sch w e i g? "
macht er eifrig Stimmung gegen einen Appell an die Wähler
nnd für die „ große Koalition " von der Sozialdemokratie bis

zur Stinncs - Partei . Das geschieh ! unter einer Flut von

Schmähungen gegen unsere Brannschweiger Partei -

genossen , die Oertcr ' wieder als . Landtagskandidaten anf -

gestellt hätten , trotzdem die BestechnngSaffäre Oerter/Otto

längst bekannt gewesen wäre . Wenn der blinde Par -

t ei haß dem „ Vorwärts " nicht jede Urteilsfähigkeit ge -

raubt hätte , müßto er anerkennen , 1- daß die bltrgcrlichc

Hetze gegen Oerjer schon eingesetzt hatte , ehe die Bc -

stechuiigsaffäre bekannt wurde , um die sozialistische Braun -

schwcigcr Regierung zn stürzen , 2. daß nach Bekanntwerden

der Affäre Oerter alles bestritt nnd für die Partei deshalb

keine Handhabe gegen ihn gegeben war , da in Ermangelung

von Zeugen Aussage gegen Aussage stand , und 3. , daß die

USP . sofort , als der Briefentivurf Oerters bekannt

wurde , in dem er Prozente von einem Unternehmer

wünschte , rücksichtslos gegen ihn vorging , und ihn aus der

Partei ausschloß .
Keine Partei ist davor sicher , daß ihr Bertranen miß -

braucht wirb . Das sollte doch auch der „ Vorwärts " wissen .
der erst dieser Tage mitteilte , daß der wegen Schieberei

nnd Wucherei im Kriege zn ö Monaten Gefängnis ver -

urteilte rechtssvzialistische Landtagsabgeord -
n e t e D r . B e n -b i n « r , der Vorsitzende d c r

P r e s s e k v m m i s s t o n des „ V o r w ä r t S" , nunmehr ans

der rechtssozialistischen Partei ansgejchlossen worden ist .

Wenn der „ Vorwärts " der Bcndiner - Assäre chronologisch

» mchgeht , so wird er feststellen müssen , daß seine Partei auch

nicht von Bcndiner die Niedcrlegung seines Landtags -
Mandats sofort verlangt nnd ihn bereits ausgeschlossen hat ,

als die Bcschnldigniigcn gegen ihn erhoben wurden , son -

der » erst , als leine Bertrauensnnmnrdigkeit e ' rwiesen
war . ? lndcrs wnnte auch die II . S . P . im Falle Oerter

nicht handeln , und anders kann keine Partei handeln . DeS -

halb sollte der „ Vorwärts " die Ausschlachtung der Oerter -

Affäre der kapitalistischen Meute überlassen , die - bei . sozia -
ltstischen Ministern jeden Dreckspritzer an den Sttcfelu steht ,

für die dagegen bürgerliche Minister parfümierte Muster -
knaben sind , selbst wenn sie über und über mit der Jauche
der Korruption begossen sind .

Genau wie Oerter hat auch Dr . Bendiner sich geweigert ,

sein Mandat niederzulegen . Der „ Vorwärts " sollte daher

auch Verständnis dafür aufbringen können , daß die Eni -

fernung solcher Kleber aus dem Parlament ein Gebot poli -

tischer Reinlichkeit und eine Notwendigkeit zur Entgiftung
d « r parlamentarischen Atmosphäre ist , wenn sie wie

Oerter . in Brannschweig — daS Zünglein im der Wage
zwischen Sozialisten und Reaktionären bilden . Aber der

ganze Arttkel des „ Vorwärts " , der vom Geist des Braun -

schweiger Jasper - „ Kasper " inspiriert ist , wird beherrscht
von der Angst , bei den Neuwahlen könnte die sozialistische
Mehrheit und damit die M i n i st e r he r r Ii ch k e i t

verloren gehen . Merkwürdige Demokraten , die den

Bolkswillen nur respektieren wollen , wenn er ihnen

nutzt . Das erinnert an die Monarchentreue der Junker :

„ Unser König absolut , wenn er — unser » Willen tut . "

Diese Rechtssozialisten wollen nicht regieren , um sozia -

listische Politik zu treiben , sie wollen nur von Sozia -
listen gewählt werden , um — regieren zn können .

DaS Wie ist ihnen dabei gleichgültig . Deshalb jetzt das

Bemühen des „ Vorwärts " , seine Brannschweiger Partei -

genossen in die Koalition mit der StinncS - Partei hineinzu -
treiben , anstatt ihnen den Appell an die im Lande

Braunschweig nnzweifelhast vorhandene

s o » i a l i st i s ch e Mehrheit zu empfehlen und damit die

sozialistische Mehrheit im Landtage wiederherzustellen ,
von de « dann aufs Nene eine sozialistische Regie -

rung gebildet werden mutz . Vorläufig hoffen wir noch ,

daß die Braunschweiger Rechtssozialisten , die eine solche

Koalitionspolitik schon einmal mit dem Rückgang ihrer

Mandate von 17 auf v haben bezahlen müssen , sich besser als

der �vorwärts " dessen bewußt sind , daß sich das Proletariat

seine Machtpositionen nicht erschachern , sondern nur

erkämpfen kann .

Eine notwendige Feststellung
Genosse Felix Fe chenbach schreibt uns :

Prof . Fr . W. Fo erster nimmt in einem Artikel

„ Eisner und Versailles " in Nr . 19 der „ Welt am

Montag " vom 8. Mai Stellung zum Münchener Tokumen -

tcnprozeß . In diesem Artikel schreibt Prof . Focrster u. a. :

„ Die Kläger im Fechenbach - Prozeß haben zu « Schluß
hervorgehoben , daß sie sich nicht mit Eisners Behauptung
von der deutschen Alleinschuld identifizieren . Darin hatten
sie unbedingt recht , denn der neudeutschc Militarismus
hängt mit der W e l t s ch u l d des nationalistischen Egvis -
mus aller neueren Völker untrennbar zusammen . Un -
bcdinat falsch aber wahr ist . daß sie diese ihre Stellung -
nähme mit den Forschungen der Sachverständigen be -
gründeten . Diese Forschungen haben nichts zutage ge -
fördert , was die deutsche Politik wirklich entlasten
könnte . "

Prof . Focrster scheint einem bedauerlichen Irrtum oder

der „ objektiven " Berichterstattung gewisser Zeitungen zum

Opfer gefallen zu sein . Sowohl mein Rechtsbeistand , wie ich

selbst , habe « im Prozeß wiederholt ausdrücklich erklärt , daß
wir nicht die Auffassung von der deutschen Allein schuld

vertreten , daß wir aber ebenso entschieden die Lüge « on

der deutschen Unschuld bekämpfen . Ich selbst habe wieher -
holt und zuletzt noch einmal in meinem Schlußwort mit aller

Deutlichkeit erklärt , daß diese meine Anfiassung . n t . ch t . d a s

Ergebnis der Sachverständigengutachten sei , sondern daß

ich diese Auffassung schon lange vor dem Prozeß vertrat .

Der Lebensmittelwucher
Preußen sieht mit verschränkten Arme » zu .

'

Preußen hat immer noch einen ErnShrungsminister . WaS der

cizemlich tut , weiß niemand . Da aber gestern im Hauptauii »
schuß des Landtags der Etat des SiaatSministcriums zur

Beratimg stand , und der Ernährungsminister diesem
Ministerium unterstellt ist , wurde die Aufmerksamkeit des

Ministeriums auf die ungeheure PreiSsteigerung bir

letzten Wochen gelenkt und die Regierung gefragt , welche
Schritte sie zur vekämpfun - z des Wuchers und zur Sicherstellung
der Etnährung zu tun gedenke .

Von bürgerlicher Seite wurde versucht , die Preissteigerung ans
den katastrophalen Sturz der deutschen Mark zurückzuführen . Bon

unserer Fraktion wies Genosse Rabo l d daraus hin , daß pie

PreiSsteigernng sich am stärksten bei den im Lande erzeugten Lebens -
mittein bemerkbar mache . Das Fallen der Mark habe anf diese

Prondukte nur geringen Einfluß , zumal die hauptsächlich in Bc -

tracht kommenden Lebensmittel — Kartoffeln , Zucker , Fleische
in einer Zeit erzeugt wurden , als der große Sturz der Mark noch

nicht eingetreten wor . An der gewaltigen Preissteigerung , die es

den arbeitenden Klassen unmöglich mache , sich so zu ernähren , daß
die Sörperkraft erhallen bleib «, trage ausschließlich der schranken¬
lose Wucher der Agrarier und daS Händler , um schuld . Die . RS -

gierung sehe diesem Treiben tatenlos zu. Berlin - leibe

ivärtig an einem großen Zuckermangel . Bor den öcbensmittK -

geschäfien bildeten sich wieder Polonäsen wie in der KriegSzeit . ' es

sei aber nur noch Zucker im Schleichhandel zum Preise

von 12 - 20 Mark pro Pfund zu erhalten . Di « Stadt Berlin habe
bereits einen Hilferuf an die preußische Regierung geschickt mit

dem Hinweis darauf , daß eS nicht einmal mehr möglich sei , den

erforderlichen Zucker für Kinder und Kranke zu erhalten . Der

Zucker werde künstlich zurückgehalten , um höhere Preise zu erzielen .
Das sei der Sogen der freien Ririschaft .

Um dem Wucher dorzubeugen und die Ernährung sicherzufiellcst »
drachlcn unsere Genossen im Landtag folgenden Antrag ein :

Das StaatSministerium wird ersucht , auf die ReichSregiermig

mit dem größten Nachdruck einzuwirken , daß

1. das U mla g e vc r f a h r e n für Brotgetreide auch

für das neue Erntejahr beibehalten wird und

daß die Umlage den Bedürfnissen der konsumierenden Be «

völkerung entsprechend erhöht wird ,
2. zur Verhinderung einer weiteren Verschlechterung der LebonS «

Haltung breiter Volksschichten das Umlagederfahren auch auf

die Zucker - und Kartofielwirtschaft ausgedehnt wird .

Die Regierung antwortete auf diesen Vorstoß mit nichts «

sagenden Redensarten . Tie bestehende Notlage wurde

zwar anerkannt , aber nicht einmal der Wille bekundet , dem . Wucher

in irgend einer Form auf den Leib zu rücken . Der preußische Land -

wictschaftsminister , der seit einigen Tagen auch mit dem Posten

des ErnährungskommissarS betraut ist , wogie es sogar . . die Aus -

Hebung de » UmlageverfahrenS für Broigetreid « im Prinzip zu

vertreten . DaS heißt also : Zu dem Fleisch - , Sartosfel - uüo Zucker -

Wucher soll nach der neuen Ernte noch der unzehemmte Brotwucher

kommen . Die preußische Regierung weiß zwar , daß wir vor einer

Ernährungskatastropht stehen , sie sieht aber der Esst '

Wicklung mit verschränkten Armen zu. Im Notfall hat sie . ja

die grüne Polizei , die allerdings nicht gegen die Wucher -

banden , sondern gegen die hungerndem Massen Bs '

reitschast gehalten wird .

Natürlich freigesprochen !
AlS vor einigen Monaten der Oberleutnant z. T. B ol d t-

der wegen B- rsenkenS eines englischen Hospltalschiffes vow

Reichsgericht zu mehrjähriger Gefängnisstrafe verurteul
worden ist , aus dem Gefängnis in Hamburg entwich , konnte -

angesichts der Begleitumstände kein Zweifel bestehen , dad

er nicht nur außerhalb , sonder « auch innerhalb des GesänS *

niffes bei der Flucht unterstützt worden ist . I « der FvIS .
ward ein « Untersuchung «ingeloitet . j »ie zu einem Versah ! *

gegen zwei GefängniSwachtmeister und einen Bureaugehill ! .

des Gefängnisses führte . Das war natürlich nnr D�nd •

die Augen naiver Gemüter , denn die wirklichen HelserShcll
BoldtS waren keineswegs Unterbeamte . Und jetzt hat

Komödie gegen die beiden Wachtmeister und den Bürvst
�

Hilfen mit der Freisprechung der Beschuldigten geendet . >7!
mit die deutsche Justiz ihtem Ruhineskranz ein neiies

eingefügt hat .

Der britisch « Beechan - Trnst hat das Recht erworben .
Moskau Häuiergrnpven - » mieten und wiederh « rz » ite » �



Die stumme Ablehnung von Beamten
In unserem Beamtenkörper schwärt neben vielen andern

KrebStibetn eines , das reif ist . sofort und durch eine Radikal -
kur beseitigt zu werden . Durch einen augenblicklich akuten
IM ist die breitere Oesfentlichkeit aus diesen Uebelstand , der
gleich den geheimen Personalakten an die geheime Fahne er -
iuite/ks aufmerksam geworben . Es ist nötig , daß sich die Be -
amtenorganisationen und die beamtenfreundlichen politischenParteien dnmit - eingehend befassen .

In Bertin sind von den 18 gewählten Rektoren vor
kp. ikzeiy 12 durch das Provinzialschulkollegium abgelehnt wor .
dem Das Bezirksamt W e d d i n g , das davon betroffen
uzvrSen ist , hat schriftlich um Angabe der AblehnungSgrttnde
geheicu . . Es. ist . von der hohen Behörde keiner
Antwort gewürdigt worden . Das ebenfalls be -
troffen - Bezirksamt Kreuzberg hat sich mündlich beim
Provinzialschulkollegium erkundigt und den Bescheid er -häittn > daß die Angabe von Gründen bei Beamtenab -
lehnungen untunlich und nicht üblich sei . Andrerseits istdeü Bezirksämtern aufgetragen worden , binnen L Monaten
Neue Kandidaten vorzuschlage » , widrigenfalls das Provi » .
ziglschulkollegium den Bezirksämtern das BefetzungSrecht
nehchcn und die Stellen von sich aus besetzen werbe .
. - Die Sachlage ist also : DaS Provinzialschulkollegium . das

doch aus - gewiegten Fachleuten für Beamtenfragen besteht ,ftrt für die Ablehnung der vorgeschlagenen Rektoren geradeS Mo wate zur Auffindung der nicht genehmen
Beümteneigeuschaften gebraucht und gibt die
ösfdnbür ' seltenen Gründe zur Ablehnung den Zeitgenossen
nicht bekannt . Das arme Bezirksamt Kreuzberg , das
doch sicher nicht über so routinierte Lberschulräte verfüot ,
soll passende Kandidaten binnen 3 Monaten , also in der
halbe » Zeit , ausfindig machen bei Strafe der Entziehung
d�S Besetzungsrechtes .

- . Abgesehen . von den augenblicklichen Schmerzen des Be -
zivksamto Kreuzbcrg stellt dieser Fall eine Beamtenfrage
allgemeinster Natur dar , der ein�Lösung auf breiter Basis
erfordert . Denn die stumme Ablehnung von Be -
a in t cV . kennzeichnet sich doch als eine autokratische
Br r w a l t u n g s m a ß n a h m e , die jede Spur von Demo -
kriitihf vermißt .

'
Innerhalb einer demokratischen Republik

sollte eine derartig reaktionäre Gepflogenheit wirtlich keinen
Platz haben . Sie läßt sich noch nicht einmal durch die viel -
gerühmte patriarchalische Bcamtenabhängigkett des alten

motivieren , denn ein Vater wird doch seinem un -
geratenen Sohne die Gründe seines Unmutes über ihn nicht
vorenthalten ? Nein , diese Ungeheuerlichkeit der Verweigc -
rung einer Angabe von Gründen kommt im Wesen den
geheimen Eintragungen in die Personalnachweist gleich und
verstoßt gegen den Geist desjenigen Artikels der Reichs -
Verfassung , der die Offenlegung der Personalnachweise den
Beamten verfassungsmäßig garantieren will . Gegen dieses
verfassuugswidrige Betragen der Behörden müssen die Be -amtenorganisationen in Wahrung ihrer Interessen SturmKSüfe " . Sie müssen sofort im Landtag diese Unge -heuerlich . keit nachdrücklich zur Sprache bringen . Es istdie drei sozialistischen Parteien , aber auch dieDcmobratem , für einen derartigen Antrag , der nur Ab -lehnung mit ausführlicher Begründung zuläßt , stimmenPMen . . . Gelegenheit bietet die Beantwortung der von der
WSP>' Fraktloü rm Landtag eingebrachten Großen AnfragebsiTeffeird - bie Ablehnung der 13 Berliner Rektoren . Es muß
miß ' - Nachdruck daraus hingewiesen werde « , daß dasMrsMxttx . ' . dex . „ stummen Ablehnung " gegen dasBvlrdfchulüuterhaltungSgcsetz verstößt . Wenn auch das Gr -s«tz hj - g. . Bekanntgabe der Ablehnungsgründe an die Kom -inn » « ss vorschreibt , so nur deshalb , weil es dteS , wie alleKommentare dieses Gesetzes es hervorheben , für eine Selbst -Verständlichkeit ansieht . ( Vgl . Rohrschach . )

UebrtgenS werben die Proviuzialschulkollegien über dasG- a- s 84} iv i d r l g c ihres Verhaltens aufmerksam gemacht ,wenn die ' von . den Ablehnungen sozialistischer Rektoren be -ltzofsenen Bezirksämter sWedding , Friedrichshain undÄrcuzberg ) gegen diese Urteile beim Minister Berufung ein -lege » werden . Hierbei kommt dann auch die Klage über dieverloreye Sprache des PSK . mit vor .

' A- Held Ludendorff
Unsere Nationalisten sind sich gleich . Der eine . Herr

H. el sj e r i ch , schreibt sür eine südcnnerikanifche Zeitungmnen Artikel , in dem er die Berhältnissc in der Republik aus. �ost�n�r wilhelminischen Zeit herunterreißt . Das Honorarfür�- diesen Artikel ließ er sich in Dollar aus eine schweizerischeBank anweisen , wie ein holländisches Blatt mitteilt . Jetztichreibt Lude Udorfs nach einer Mitteilung der « DeutschenAllgemeinen Zeitung " für das Lord Northcliff gehörigeillusttterte Wochenblatt „ S u n d a i, P i c t o r t a l ". WieVclssnui , früher , so »lacht jetzt Llchenhorsf tn dem Blatt LordNorthclisfes , xines berüchtigten englischen Jingocs und patho -ogifcheu TeutjchenbasserS , gegen gute Bezahlung in engl » -
vif ™ k' 1 �publik Deutschland herunter . Er , unter

_ ,vv,v mcpuonl ipeutsttziani ) herunter . Er , udcgcn Duldung hie deutschen Kricgslieferanten das Reich . . . . .zahllose Milliarden betrogen , wagt es . Korruption und Be »' «•a US- ß
t ��cerscheinung der Repnbltt zu bezeichnen . —« ich mu . einem Lndendorff über diese Dinge auseinanderzu -� Swectio » . aber immerhin ist eö für diesen nationa -

VnJu/?! h � �£ r bezeichnend , daß er sich mit Lord
I' .r - . ? � der unseren Nationalisten so sehr ver -haßten „ i . rl >>etnde , verbündet , um der Republik « inS aus -ouwtschen . '

Eine ernste AbschütlelungDas jachstsche WirtfchaftSministerium gege » » Schippcl
���vpel dürfte unseren Lesernlmireicheüd - bekannt sein . - Er trat mit KaliSki undLind e in a n n dafür ein , daß der Achtstundentag um „ höhe -» er volkswirtschaftlicher Erfordernisse willen nicht nur nichtschematisch durchgeführt werden , sondern baß wir den Acht -stlmdettkag ' auch durchbrechen sollen .

. . Tchihpel ist Direktor der Landesstelle fürG- r m ein Wirtschaft in Sachsen . -

- - -

On Nr .
SUtf' «S1 /�u�tsheften " veröffentlichte

0 tn den „ So -
er unter dem- - - - tlijre ' er unter demTitel Ter Kamps um den Achtstundentag-- j . ne berühmt «. . Studie " die wir gleich nach seinem Erscheinen einer Würdi -äung unterzogen Da das Amt , dem «chippel vorsteht , leichtin den Verdacht kommen kann , daß di « P rtvatmeinungSchippels identisch ist » " t der Aufsassung des Wirtschafts -Ministeriums� veröffentlichte es die von unS bcrcttS mit -geteilte

offiziellc Erklärung tn der „Sächsische ' » Staats -

„ Ist auch der Artikel zunächst eine rein literarische
Privatarbeit , so ist die darin vertretene Stellungnahme
zum Achtstundentag und besonders die Begründung für
Verlängerung der Arbeitszeit nach Auffassung des Wirt -
schaftömintsteriums nur noch schwerlich mit den Pflichten
und Ausgaben zu vereinbaren , die von dem Letter einer
Landesstell « für Gemeinwirtschaft gefordert werden
müssen . "

Die „ Textilarbeiter - Zeitung " Nr . Ig kommen -
ttert diese Tatsache sehr deutlich , und unsere Leser werden es
nun verstehen , warum die von unS gerügte letzte wichtige
Tagung des Beirats vom Textilarbctter - Berband im Ge -
werkschaftlichen Nachrichtendienst so stief -
mütterlich behandelt wurde . Die Textilarbeiter führen
einen vorbildliche » uufc systematischen Kampf gegen
all « arbeitsrechtlichen Berschlechterungen
und faßten scharfe Entschlüsse , die sich gegen jenen G e i st
auch wenden , den Tchtppel vertritt , der nur vom Sächsischen
AirtschaftSministerium desavouiert wurde . Ob Schippe !
nun dt - Konsequenzen aus dieser Tatsache ziehen wird ?

Erklärung
Gsgenüber unserer Erklärung vom 5. Mai 1922 behauptet der

Anonymus der . Roten Fahne " , die Nachricht , daß wir
als Verteidiger der angeklagten Sozialistmredolutionäre nach
Moskau fahren wollten , sei dem Vertreter der Kommunistischen
Exekutive — also R a d e k l — von Adler zugegangen . Da » ist
unzutreffend . Adler hat , wie wir inzwischen festgestellt haben ,
auf eine Anfrage Rädels , wer als Verteidiger in Autsscht
genommen sei , lediglich das Telegramm der Sozialistenrevolutionäre
Rädel abschriftlich mitgeteilt , in welchem diese eine „ vorläufige
Lisi « der Verteidiger " , unter denen auch wir genannt sind , über -
Mitteln . Adler hat also mit keinem Worte geschrieben , daß
wir ti übernommen hätten , nach Mossau zu fahren . Aus
der Fassung de » Zelezramms ging vielmehr nur hervor , daß die
Io - ialistcnrevolusionäre auch uns als Verteidiger in Aussicht ge«
nommen hotten .

Völlig au » der Lust gegriffen ist die weitere Behauptung , wir
hätten uns zur Verteidigung „ gedrängt " . Für diesen Vorwurf hat
der Anonymus auch nicht den Schotten einer Unterlage ; diese Be -
hauptunz ist von ihm — denn Rädel hat ihm natürlich nur den
Wortlaut des ihm zugegangenen Telegramml der Sozialistenrevo «
lutUmäre übermittelt , und Rädel lügt doch nicht ! — in ver -
Icumderischer Absicht frei erfunden , um uns gellau so toi «
durch den Versuch einer Gleichstellung de » Prozesse » gegen die
Sozialistenrevolutionäre und des Prozesses gegen die Mörder Rosa
Luxemburg » uetd Karl Liebknecht » persönlich zu diskreditieren .

Auf den sachlichen Kern der Sache , nämlich auf unsere Dar «
legung . daß unsere Stellungnahme sich stützt auf die von dem Per -
treter der Dritten Internationale — wieder R a d e kl — auf der
Berliner Konferenz abgegebene Zusicherung geht der anonym «
„Artiielschreiber " in keiner Weise ein , er begnügt sich vielmehr in
seinen »oeileren Ausführungen dainit , den Faden persönlicher Per -
dächtigungen wett - rziispinnen . Tiefen Weg zu peschreiteu , lehnen
wir ab .

Wir stehen nach wi « vor auf dem Standpunkt , daß die Ein «
Wendungen der „ Roten Fahne " gegen unsere Beteiligung an
der Verteidigung der Sozialistenrevolutionäre jeder Begründung
entbehren . Falls wir die uns inzwischm angeboten « Mstver «
leidigung annehmen , würden wir lediglich die Aufgabe haben ,
darauf hinzuwirken , daß die Frage der juristischen Schuld
der Angeklagten objektiv geprüft wird . Eine solch « Aufgabe zu
übernehmen , haben wir nicht da » geringst « Bedenken .

Di « „ Rote Fahne ' nennt uu » ironisch „ RechtSautvälte der
Gerechtigkeit ". Dies « Bezeichnung akzeptieren wir . . RechiS «
anwält « d«r Gerechligkeii " zu sein , war im Kampf gegen die
Klassenjustiz stets unser Stolz . Das wisse » unsere Klienten , von
Rädel angefangen bis zum jüngsten Redakteur der

�. Roten Fahne " , sehr genau . DeShaw auch unsere jetzig «
Stellungnahme .

Was schließlich den un » gegebenen R» t anbetrifft , im stillen
Kämmerlein über unser Tun nachzudenken , so sieht es einem
Manne schlecht m». solehcn Rot zu geben , der selber im stillen
Kämmerlein sitzt , aber mich offenbar dort lein « Zeil findet , über
sein Tun nachzudenken . Vermutlich fühlt er wie GoeiheZ Reinicke
Fuchs :

Alles , was Reinicke tut und schreibt , e« bleibt für immer wohl «
getan und geschrieben ; das mag sich jeg ! iel >er merken I

Berlin , den 8. Mai 1922 .
Theodor Liebknecht . Kurt R o s c n f c l d.

Reichsral und Beamtengehälter
Der Reichsrat erledigte am DicnStaa in einer

ösfentlichen Sitzung den ErgäntungSetat mit der Neu -
ordnung der B e a m t e n b « > o l d u n g e n. Die Vorlage
bestimmt zunächst rückwirkend , daß vom t . bis S». April d, J .
der Teuerungszujchlaq zu den Bezügen der vlan -
Mäßigen und außerplanmäßigen Retchsbcamten SV Pro -
zent zu dem Grundgehalt , den Diäten und dem Ortszu «
schlag , beträgt , soweit huie Bezüge den Betrag von inSge -
samt 10 000 Ä . n. cht übersleigcn , im übrigen 30 Prozent
und zu den K t n d e rz u i ch I ä g e n gleichfalls 3 0 Pro -
zent . Vom 1. Mai d. » F . ab beträgt der Zuschlag zu
dem Grundgehalt , den Diäten und dem S r t s z u s ch l a g.
soweit dies « Bezüge den Betrag von insgesamt 10 000 M.
nicht übersteigen . 120 Prozent , im übrige « 03 Prozent .
Die Tienstzulagen an Ministerialräte für Führung von
Dirigenteiigeschäften und an Offiziere in gleicher Stellung
beim Reichtwebrministerium beträgt vom 1. Mai ab 16 500
Mark jährlich , wovon 6500 M. nicht pensionsfähig sind . ZnS -
gesamt wird der Etat mit 15 Milliarden mehr belastet , wovon
7,5 Milliarden auf daS ReichSverkehrSmInistertum . 1,5 Mil -
liaröen auf das Rcichspostministcrium und 3 Milliarden
aus die allgemeine Finanzverwaltung entfallen . Der zu -
letzt genannte Betraa soll , wie es in der Begründung heißt .
durch höhere Steuererträgnisse gedeckt werben , während
die Mehrausgaben der Betriebsverwaltungen von diesen
selbst auszubringen sind . d. b. durch neue Tariferhöhungen .
di « sich für den Bereich der Posiverwaltung bereits tn einer
dem Reichsrat zugegongenen Vorlage enthalten sind . Die
Borlage wurde unverändert angenommen .

Das Beamtenrälegesetz
Der 98. Ausschuß de » Reichstages befaßte sich in den

letzte » Tagen bei der Beratung des Beamteurätogesetze »
sehr eingehend mit der Frag » , ob den Beamten Bcamteuver »
sammlunaen zugestanden werden sollen . Die bürgerlichen
Parteien lehnten alle Anträge der USP . und SBD . . dt « den

« eamten das Recht der Biamtenversammlungen de , ein «
» « lne » Dienststellen qeben wollten , runbwca ab . y » stunden .
langer Debatte versuchten Zentrum » nb Demokraten den
- » « ubwets " zu erbringen « daß die Beamtenversammlun » « »

überflüssig , sa sogar schädlich seien . Die Beamte « habe «

nur das Recht , den Beamtenrat zu wählen , aber keine Mög -

licheit , eventuell den Beamtenrat einer Dienststelle durch die

Beamtenversammlung wegen Stellungnahmen , die von der

Auffassung der Beamten selbst abweichen , zur Verant »

wortung zu ziehen . Auch die Regierung lehnte die Beamte « » -

Versammlungen als höchst überflüssige Zusammenkünste der

Beamten ab .

Die Parteiführer in der Reichskanzlei
Am Dienstag nachmittag waren die Führer der Reichs «

tagSfraktionen in der Reichskanzlei zu einer Be «

s p r e ch u n g mit iwm Vizekanzler Bauer und dem Reich » -

finanzmiuister Dr . Hermes geladen . Bauer sprach
über die Verhandlungen mit der ReparattonSkommission und

den Notenaustausch zwischen dieser und der deutschen Regie -
rung . Der Finanzmini st er ergänzte die Darlegungen
Bauers auf Befragen . Herr Hermes wird zu mündlichen

Verhandlungen am Donnerstag nach Pari » fahren .

Provokationen im Nuhrgebief
Am Zentralrevier des Ruhrgebiets ist infolge rigoroser

Provokationen ein Streik ausgebrochen , an dem bis jetzt

allerdings „ nur " 20 000 Bergarbeiter beteiligt sind , der aber »
wie die Dinge liegen , leicht große Dimensionen annehmen

kann . Schon feit langem wurden im Ruhrgebiet Klagen der

Bergarbeiter laut , daß die Zechenleitungen alles daran

setzen , die energischsten und umsichtigsten BetriebsratSmit -

glieder aufs Pflaster zu setzen . Die Forderungen auf ge -
setzltchen Schutz gegen Maßregelungen verhallten . Die

„ schwarzen Listen " sind wieder im Schwung und Gericht

und Behörden stellen sich , genau wie tn früheren Zeiten »
bei allen Streitigkeiten zwischen Zechenkapital und Berg -
arbeitern auf Seiten der Grubenbarone .

Diese Zustände mußten die Bergarbeiter reizen , und

als nun auf der Zeche Forstfeld tm Bochumer Revier
der Vorsitzende des Betriebsrats Eugen Haus entlassen

wurde , weil er am Brett des Betriebes einen Slnschlag mit

der Aufforderunq zur Bcteiliqnna an der Maiseier ange -

heftet hatte , trat die Belegschaft der Zeche in den Streik , um

die Wtvdercinstcllun « des Entlassenen durchzusetzen .

Da die Zechenvermaultna diesem Verlangen nicht ent -

sprach , traten die Belegschaften der benachbarten Zechen eben -

falls in den Ausstand . Es streiken aegenwärtt « , die Beleg¬
schaften von Drostfeld , Schürbank - Eharlotteuburg . Preuße »
I und II usw . , insgesamt etwa 20 000 Mann . Die vier Berg «
arbeiterverbände haben sich mit dem Streik einverstanden er »
klärt . Heute lMittwoch » sollen Einigungsverhandlunge «
zwischen den Gewerkschaften und dem Zechenoerbande geführt
werden .

5ür einen Freistaat Memelland
Mcmel . 0. Mai

Wie das „ Danrpsboot " meldet , hat die von der ArbeitSgß -
meinschast für den Freistaat Memelland unter den wahlbe -
rechtigte » Einwohnern veranstaltete Unterschriftensammlung
aller derer , die sich für den Freistaat Memelland erklärten .
ergeben , daß sich von der rund 140 000 Köpfe zählenden Be »
völkerung des Meineliandes 54120 für den Freistaat einge -
schrieben haben : da » ist fast die gesamte auf etwa 56 000 Köpfe
zu veranschlagende stimmberechligte Bevölkerung .

Aussperrung m den Skodawerken
lgntel . ) Pilse » , 0. Mai

Nachdem in den Slbteilungcn der Skodawerte , in de » e »
gestreikt worden war , die Arbeit bisher noch nicht wieder �
aufgenommen worden war , bat die Verwaltung durch Sln -
schlag die Aussperrung der übrigen Arbeiter angekündigt .
Durch diese Aussperrung nierden 9000 Arbeiter betroffen .
Der Riesenbetrieb der Ttvdaiverke ist vollständig stillgelegt -

Bestialitäten der Horthybanden
DA . MI « » . 0. Mai

Nach Meldung der Wiener „ Arbeiterzeitung " wurden
00 erst jetzt aus japanischer LriegsiKfangenschast heimkehrende
deutsche Seeleute auf der Durchreife in Budapest grundlos
verhaftet und dort im Arrest beraubt und mißhandelt . Erst
infolge der Intervention des deutschen Konsuls wurden sie
enthaftet . Sie trafen inzwischen in Wien ein und berichteten
hier über den Vorfall .

Unabhängigkeitserklärnng der Kroaten
( EP . ) Rom . 0. Mai

Wie der „ Temps " auf Grund von Preßberichten er -
fahren haben will , haben die Kroaten ihre Unabhängigkeit
verkündet und eine eigene Regierung unter Leitung deS
Bauernführers Radowitsch gebildet . Zum Vizepräsidenten
sei ernannt worden Zankowitich . zum Minister deS Znneru
Poditniwitich . zum Kriegsmimster Sltscdi . Alle Städte
Kroatiens haben zur Feier der Unabhängigkeit geflaggt .

Ein Eisenbahnzug in einen Kanal gestürzt
lDA i Rom . 9. Mai

In unmittelbarer Nähe Pisas bat sich ein sehr schwerer
Eisenbahnunsall zugetragen . Ein Zug . der kurz vorher den
Bahnhof von Pisa verlassen hatte , passierte gerade eine
Eilenbahnbrücke . als diese unter dem Gewicht des Zuges
zusammenbrach . Mit Ausnahme der Lokomotive und der
zwei ersten Wagen stürzte der ganz « Zug aus zehn Meter
Höhe in einen Kanal . Die ersten Nachrichten über den
Unglücksfall melden zahlreiche Tote und Verwundet « .

Raubmord
Laut „ Chemnitzer Neuesten Nachrichten " wurde in der

vergangenen Nacht tn Sirchbach bei Oederan ein Raubmord
verübt . Mehrer « Räuber drangen tn das Schlafzimmer des
Pferdehnädlers Israel ein und erfchossen btesen , als et
sich zur Wehr fetzte . Auch feine Frau wurde durch Streif -
schlisse verletzt . Die Räuber nahmen einen Kasten mit . in
dem Ne Geld vermuteten . Das Geld befand sich jedoch an
anderer Stelle . Bisher hat man noch keine Spur von den
Tätern .

_

Der letzte Auslauschtransport
�

- OnttL ) Budapest . 9. Mai
H« üte früh ist der letzt » Zug mit AuStauschgefangenen von

hier nach Rußland abäeganaen . Fm Zuge definden sich Paul
Keri und drei russische ÄolkSkommissare . barunter Josef .
Haubrtk . Der Zua verließ Budapest um 2 Uhr nacktS . Die
Gefangenen waren mit Kette » an den Händen und anetn -
ander gefesselt . Bon den auf der AuStaufchltste verzeichneien
»olttifchen Gefangenen sind 230 ausgetauscht wordeu , U »
werden als verschwunden bezeichnet .



Eilen Sie ~ Noch ist es Zeit !
! • • • «• • • • • • •

Modem ® breite Form Mac - Kay ,
Chevrau imit mit Derbyschnitt

_ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
in >>>>,

- - - - - - - - - - - - -
- —

S *T*rotzdera die Lederpreise ond Löhne etc . wiederum in den letzten 14 Tagten ganz erheblich gestiegen ;

: 1 sind , so daß nach den heutigen Herstellungskosten die Preise für Schuhwaren fast das Doppelte der von !

• uns hier unten angeführten Preise betragen , bringen wir unserer werten Kundschaft doch noch eine Reihe :

S fabelhaft billiger Angebote . Es handelt sich hier led glich um Sachen , die noch tu alten Preisen eingekauft sind . ;

4 . Besichtigen Sie unsere 11 Schaufenster I — — —
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' Herren - Stiefel I ! Kinder - Stiefel !
_ _ _ _ _ _ _m e _ _ _ _ _ __ __ ~~ ~_ _ _ ___ _ _ _ _ _---- - - -- - - - -- - - - - - —

• eeeeeeeeeeeseet eeeeeeeteseeeeeeeeeeeseeeeeeeeee

eeeeeeeeeeeeeeeeeeei • oeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee • • • • eaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee J

Branne Hlndersflelei

mi HalbsABhe sehr blDlh
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Halbschuhe
• eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeo * •• • •#<• • soeeee •• J

j Sdwane Spanbeosdnihe
; hober , schicker Atosil

. . . . . .
; rb «ä»er « Sorten 198, —, 1W, —)

148
:
:

j Brami Spaifleder k & X 95 - 1

I Sdmönchiibe
i mit und ubue Lackkappe , sebr
J leachc fas - ons . . —. MÄH. —, 238 - !

• tiseDbeschiag . 27 - 80

Spanöcnsdiühe � bTX o - _ -
j muderu . Ur. 81 - » »H. SO. 71 - 30 71 / J
t

jBrann Edil Cbevrean
• ZBVS i ' ur�s. ulierlit -bst« Form . 398 - 1

i Tnrnerfmhn rait Chroenspaltle -
t 1 UlUtiUlllllC darsohles . . 2b —27

I Braune Halbsclmlie n. Sdeiel !
e gnui neue spitze oder runde Fassons . #

Seeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeea eeeeeeeeeeeeeeeeeeei

R«) 6 » Chtvreati ,

• bahr guter , baltbsrer
Feinfeine Luxussachen ,

braun und schwarz , Boxcalf und Chevreau sowie Lack mit und

ohne moderne Stoffeinsätze , die neue spitze oder runde Form ,
in großer Auswahl billig , ca . 20 Sorten .

Wir sind gern bereit , Ihnen unsere Waren nnd unsere billigen Preise ebne Kanizwang zn zeigen .

;

iB. I >»rhy. 8ck». ltt 108 ®� :
»rar öüefel . . , 1�0 \

298-. 398. -lGarn besonders hober Schaft ,
sebr schicke Sachen • • . •

I Branne HalbsüiBbe i
; oena , epitu Form , mit haibboham oder hohem •

Abeati . mit oder oboe Vorderkappe .

i Feinleine Modescblager j
• in braan o. grau Wildleder eowle Lack - und *
I Chevreauleder mit Laacbe , Spange oder zum •
l Schnüren mit Loois - XV. - oder h&Jhbohem Ab- *
• sala , modernste Formen in großer Answabl •
• bülig , ca. 25 Sorten . •
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Srossdetail -' zfchuh�fpRaf ßefirndl
Münzstraße 25

Untergrondbahnbol Alexandeipla ' z

Zweiggeschäft :

Frankfurter Allee 54

Theater n . Vergnügungen

Volksbühne
7' , , Uhr: / ' M KoNendozfpI . tZ

Btt MBU eil iieiei v - f - t - irteiLc - a . z «

Nbd ' s Folkmemer
Ääpei Icker Strafe « 68 ;

7' !. Ufer:
Schütter Aiolosi

Staafs - Theafer
Svernhau » 7>li Hfer;

Barbier v. Bagdad
«aüiM�itSft » H ( M:

Tbeater dei O�teos
(Bnit-Tbeattr )

7-1« Uhr :
Brot unO Arbeit

r au ringe

Dertsdies T ealer
I . Uhr.

Cyrano von Bergerac

Eammerspiele
TU Uhr

Ktei Ju will p sitli nactu

firolesScfcausDiellians
T' | , Uhr:

JudliK «

nie wee� * KapaU ' I
�Webten

' Im
—e ater » pr . KSnlf

CIRCUS
USCH

1(1. T' k swnte n. I Ihr

UMAil
d. Rnikaiir Itmy

Dil lntl | i Naqatkai

Jefier ' n großen TilCiV
WMd- Weat e

Luftaensat ,

Tägl Sj Uhr

Internat .

Variete

BflkaL - OoId, MM
ron 200 . — UV. an.

333 - 515 J«t . ' SÄ
Namen ». Etnlt nmaonat

■tag « gltleb mltzviahnam

Trauringfabrik G Alb . Thal ,
(1 I » Hrydrlmtr . 5 ( tplttahnarkt ) .

Zar Beachtunal Wir tlad das einzige
tpezielgeachllt Oeotschienda , weichet
mit dlrektani Verkairt an Prlvale mir Tranringe'

g�jcfialdgaOnlBt

Ueberal in IlhaiTKIlSeMS. ' teil erliältlxh

der echte Kapitän - Kautabak , " I
Zelteleinlage (Rollen . Sch' eilen . Stangen , Twist

Verk ufsslellen duidi
Carl R6cker, Berlin . Ucb' . enbsigar Sir. 22 (Xgit. SW1)

iiiiiiiiiuiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiunii

Vülks - Rtlse - VerlNind
OeschßftssteMe :

Nenkölln . Mönchener 5?

Ferien - Fahrten 1922

20 — 27 Mai: Odenwald nnd Neekartel
?0. Jnli - 6. Aag, : Firhteleeslree
S. — 19 Aug : Sehw riweldn Bodennee

We tere Reisen in Voibere long
Nur schrill iche Auskunft erleil : die Cieschilts -

ste te. — ROckporto ist beirntSg n.

. . Der Rrisegen ■sie' ' isler . -chien. Einre ' n 3. - M.
Mitgl . kosttr . Monalsbeilr . S. —. E nrcHr 10 — M.

Trünouga
KonfilQpen

nur tn Gr ss taten !
Eck - rdt A Neuschaef r .
Fabrik uo ' Kontor : Rorlln O 27.
Kr Hotufr . 4 8 l #l Alex 52 7

gr * U« '

Komödienhaus : iT Aiiabendlim 7' / - Uhr und i
g' . . Gretchen '

naA_m: J Uhr

G Usaner , Roberia

Berliner Theater
ub?: Hoflfliiie Fi r

Wal[ n}r - Theale.
?>I. Uhr. j

DJcIden Naditinalien

Neue «
Programm I

o. «. ; Ltedersplel
„ Fantasie Im

Ra ' » Weinkeller " .

DorreR - BOHNEN) �" " �K Täglich T' l , üar : P?
Residenz - Theater

Eine Frau
ohne Bedeutung

Trlanon - Theater
Moral

▼. Ln w. Thoma

Eine koinisth ; Erinnc -
mngsangcle ' enheit von

Max Horst .
81o lachen Trinen !

Wilha' la - Tlißaler
f' | , tThr

GailbaDS tnr Liebe

� Casino - Tlieaier 711
Der neue Schlager

Dar Rette aas Htrika.

Behrensiraße 54
» « Jlar

fo i D.
TBrleffe - Programm

Am 11. Mai erschein !

Sozialiflische Schul '
und

Erziehungs > fragen
Von Dr . Kurt KerlSw - Löwenstein
Zweite veränderte und erweiterte Auflage

Preis 30 . - Mark

«yrgani ' aiioneil Preisermäßigung

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C ?, Breite Straße 8 - 9

Das kleben des Menschen
Eine volkstümliche

Anatomie , Biologie , pbpstologie unü

Entwicklungsgeschichte de « Menschen

- » » Öe. ffritz Kahn
in vier Bänden mit vielen hundert einzig »

artigen flkbifdungea .

der erste Band dirfe « Werke « rrfätrirf - mnäcksl
in Lieferungen zum prci « von je M 18 . 50

Kus dem Inhalt :
Zelle. KrimjeOen , KeinusgeWAtt ,

Aeuenjiaar ph - M m. » ch - mi. » » c - d ? «

herz un » Bd - m
Sto(tn)ediieI , Dtriwuunj , fltmunus .

ernaorung Organ«, NI«r «n, LUU, vlatOrüse »
. ��I. � Snitem, «etil und Uhrper , Nüdiemndrk ,

uerven » Smnesorzaae , Hanl, haar «, Nägel

Fortpflanzung unü Zeugung .
) a « wert de « Sesamfwissen « vom Mensche »

vo » »er wiege bf « zum vrade .

Busführiich , Pmspekt » k»R,nfr »t t

5ranckh ' sche Verlagshandlung , Stuttgart .

Och bestelle bei der

Suchhandlung „Freiheil "
? erlin C. ,

Breite Straße 8 9

— 8ak >n,�eben de « Menschen
Band ' I . Lieferung 1 uff .
innell , »uch erscheinen gnm prew
nun se M UM

— Kahn , bebendes Menschen
Band 1

ucdiStrtlgfttDusg gtfe . ctuM M tOO, —

- - - - - - -Bassahel . peohtttte tosteasrei I

Betrag anbei — ist aachzaoehmen .

Sensu « Bäresse :

Ma- dolinen ,
Sulldeeen . reu c». Teil .
»ablung . Schmidt . ?ln .
Peteesbuezee Str . 21. I.

Die ( chänUru Mnechen .
bLchee finden Sie in
der Buchhandlung , grei .
he »' . Breitesir . S —S. i�

Umserm Oenossen

Hu Kumbicr
n ' bst trau

zar SilbcrhothzcU
htnl . Gläet fänsehe

Bntrk 491. 493

Seutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berti » 7t 54

£tni ( : str . M�5

Seschästszeit von corm . 9 vis nachm . 4 Uhr .

Tvteyhon : ttmf 3ivr6mSa3,A34,S35 . S36 .

Donnerstag , den 11. Mai 1922 ,
abends ß ' A Uhr :

Lettrauensmännettonferenz
des tS . Bezirks

im Lokal spn Naß , Maxstrahe 12.

Frritas , den 12. Mai , nachm . ö Uhr :

Voll - Versammlung
der Knopfindustrie in der Lchulaula ,

Weinmeisterstrah « 16- 17 .

Tagesordnung :

Bericht vo « de « Berhaudluagev
mit de « Arbeitgeber « .

Die Betriebsräte und Vertrauens .
leut « treffen sich heute , Mittwoch , den
10. Mai . nachmittags 5 Uhr , im »lassen -
zimmer , Weinmeifterftr . 16 - 17 .

Jeder Betrieb muh vertreten fein .

Di « OrtSverwaftung .

MrtraWsiÄiilllltxitöiiei '
mit gnter Praxi « werdeu verlangt Angebote
mir schritt ich an
Hans Her c | n « ann .
Apparatebau , . t ' harl ft . nhnrg . Jl - erstr . 3.

Geschlechlskrank « !

Spw. -Ärzt Dr . Dammanns
Heilanstalten .

Sprrchttnnd . > g ich 0—12 . 2—7. Sonn igt
10- 12. Telefon Ho end 101 n LützowlSJ

Pondsraer Strsße 123 b

Deutseber Metallarbeiter - Verband
Vrrw Ifai�safeile Bc' Hn

Todts - Snzeige
Den Kollegen zur . Nachrichf >1aE

folgerde M tglieder gestorben sind :
Der Dreher

Heinri - h Bergm mn
Lübbe ner S r. 6

am 7. d. »
Die Beerdigung findet nm Donners

r - g. den II . 5. 1023 nachml ta »« 37,
LTir. von d rLeirh nha ' le des Bmans -
Kircbnofes in Britz , Hermannstr . statt .

Der Helfer

Ferdinand May
jr «mkAlln nerfnrtbstr 3?

RinÄ�cheriine ' ludet am Fr- itagr .
df »n 12 >1» 1983 na' - hmlrfa�r « 4 (a TT r
von der Leichenhalle des Krem t »-
rinm « Banmfc - cha ] ' uweg , Klef olzscr .
aas statt .

I

Der Schlosser
Fried rieht Rogalla

Rostocker Str . 1)
am 7. d M

Die EinAscuer ' mg llndet am Son' - -
berd , den 13 Mai 1923. nachmittags

ZN, l ' hr. von der Leichenballe des
Krematoriums Berlin . GerichisiraBe
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet .
Ehre Ihrem Andenken1 .

Die Ortsverwaltune -

I

!

r

1*1 e i z n e r

Kind rwaden - WPlttians
Metall - Bettstellen , Kinder - und
Korbmöbel , Korbwar . - n. Ruhe -

stfih e, Punpenwasrcn .
Alle Kinder » Fahrzcupe usw .

Crötste Ausw hl Berlins

Andpeasstr . 23 Ani . reasplatz
Frunnenstr . 95 . BeoitselsTr . d ?
LaUullsr Str. M, ktaklKl . Esrlllrsui I »

Spanda « , Charloftenstr . 24p .

itanat « sK > tss « > T P. , in - . Ooid - •
Si b rs eh n. Qu ck- i b„ , Stana op ' Pl "
Z an O Qbftrumpfafctte kanlt zu ho .*JJ
Preisen Cd. *ifnrlcll - CinKau sdüro . Wfed r»»r. ZI

ZpeiisISI ' Xt »am-?° ats?b.e"' b"i I Zeih seid stecher
Frsuenleiden : FyohIHs K Blotunlersurh . Hiuch, kauft ftdnbig
, . I « i." IUP H LOSfiP . V ; M Slecde ' mtnii ,Ansl . „ User " Uli * U- i » W» C3r str . ». «„ ( In Wo, «otobanwr
nah « Aiex. - Platr , v- l , 4- 2 Slg. 10- 12. Dam. sep .MfeSro SSJ

v,M . U. Z. f <- Fahrradbau
PloHowsKI A Zerlest

Retiies ttmÄ - rÄ
best - Ii t unter voller Garantie aneh

VeflMiriflviniHnn jederArt . auch die ti fs>-
mlHi / EIU iPfl g stochenen . sebstlnd .I IIIUHIMI ,u " H®" schleimh *u rn liegenden
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Die politische Bedeutung der

Elternbeiratswahlen
. Im bürgerlichen Lager sucht man den Eindruck zu er -
wecken , als ob die E lt c r n b e i r a t s wa h le n , wie alles .
Ibas mit der Schute zusammenhängt , nichts mit der Po -
litik zu tun habe . Es gibt gewiß auch eine große Anzahl
von Lehrern , die selbst unpolitisch sind , die die Schule rein
vom Standpunkt ihrer ,chul >schcn Pflichten aus ansehen .
und die daher den politischen Ansturm , besonders von links .
als Ruhestörung des geordneten Schulbetriebes ' ehrlich emp -
linden . Die Erziehung zur Baterlaudsliebe , d. h. die Er -
weckung mouarchi st i scher Geiühle in Geschichte
und Deutsch , in G- iang und im sonstigen Unterricht gehört
zum selbstverständlichen Bestand « ihres eigenen Beamten -
gefühls und ihrer erzieherischen Tätigkeit . Die Scheidung
in Volks - , Mittel - und höhere Schulen — obwohl doch eine

Wirkung der wirtschaftlichen Slassengliede -
rung — erscheint ihnen als Natur - und gottgewollte Lrd -

uung . Doch das ist nur die Seelenversassung des politisch
Naiven .

Ganz anders steht es mit den politischen Reaktionären ,
die sich ebenfalls mit dem Schlagwort - der politisch - freien
Schule die konservative Schule im Interesse ihrer , der wirt -

schaftlich herrschenden Klasse erhalten möchten . Tie , die

politisch Geschulten , sie , die Aktiven in dem Sampse um die

Macht , wissen ganz gut , daß der Kamps um die Schule ein

politischer Machtkampf ist . Die Schule ist eine
öffentliche Einrichtung : ihre Art , ihre Lehrstoffe und Lehr -
Methoden , die Wahl der Lehrer und ihre Beaufsichtigung , die
Lern - und Lehrmittel nach Inhalt und Umfang werden von
Staat und Gemeinden bestimmt . Unterhaltungsträger sind
Staat und Gemeinden , und beide sind politische
Körperschaften schlechthin , in denen die politischen Par -
teien als Ausdruck der Klassenmachtverhältnisse den erbitter -
ste » Kampf gegeneinander ausfechteu . Auch die geringste
Krage , etwa die L e r n m i t t e l b e l i e s e i u n g der Kinder
der BUnderbemitteltcn , ist ein « hochpolitische Frage .
Sobald . sie oernünfrig angefaßt werden soll , verlangt sie eine
Zentralisierung unter Ausschaltung des Zwischenhandels ,

Mvd . sie eine kleine Mittclstandssrage . Die Bewilligung
von Freistellen für Minderbemittelte in den
höheren Schulen wird sofort zu einer politischen
Feage . Das Bürgertum , dem die Erhaltung der bevor -
rechteten Stände politischer Programmpunkt ist . und das den
Zugang von Arbeiterkindern zu den höheren Schulen als
den Ausstieg weniger aus dem Proletariat in den Mittel -
oder Oberstand betrachtet , wird diese Bewilligung von be -
ivndxrer Begabung und besonderer Würdigkeit abhängig
machen . Die proletarischen oder sozialistischen Parteien , die
grundsätzlich die Standesunterschiede überwinden wollen ,
werden die Kinder der Begüterten und die Kinder des
Proletariats mit gleichem Maße messen . Sie werden
gleiche Bedingungen für eine Weiterbildung stellen und von
den Proletarierkiudern , die Freistellen haben sollen , nicht die
Erfüllung von Sonderbedingungen iaußerordentliche Be -
gabung oder eine Würdigkeits verlangen . Man kann un¬
endlich viele Einzelheiten dafür anführen , daß der Kampf
um die Schule ein politischer Kamps ist und für daS Prolc
tariät ein wesentliches Stück des Klassenkampfes .

Ganz etwas anderes ist es mit dem Leben der Kinder in
der Schule . Kinder sind keine Klassenkämpfer , sondern her -
anwachsende Menschen . Unsere Kinder sollen in der Schule
psfene Augen , hellhörige Ohren , geschickte Hände , klaren Ber -
stand , ein warmes Gemüt und einen tatwilligen und starken
Millen bekommen . So ausgerüstet , werden sie — wenn sie
herangewachsen sind — schon die ehernen Ketten der Wirt -
schaftslage ihrer Klasse fühlen und den Weg erkennen , der
Pe in die Reihen ihrer Klasscnbrüder als Mitkämpfer führt
und die Sehnsucht und den Willen in sich stark erleben , die

aus dem Ehaos unserer Zeit in die planvolle Ordnung des

Sozialismus münden . Da Sozialismus keine einfältige

Schwärmerei , sondern geschichtliche Notwendigkeit ist , da das

Proletariat nicht nur Not leidet , sondern eine geschichtliche

Aufgabe hat , die über die Not des einzelnen hinausragt ,

brauchen wir nicht ängstlich zu sein , daß aus den zu Bollmen -

scheu heranwachsenden Kindern auch , vollwertige Klassen -

kämpfer werden . Darum lehnen wir Politik i n der Schule

ab , um desto energischer unsere Politik um die Schule zu

verteidigen .

Wenn jetzt die Elternbeiräte , die uns nahe stehen , sich

zu den vereinigten sozialistischen Elternbeiräten zusammen -

gefunden haben und mit sozialistischem Klassenbewußtsein

auch den Kampf um die Schule führen wollen , so folgen sie

damit nur einer klaren Erkenntnis der politischen Lage der

Schule . Die unpolitisch - christlichen Elternbeiräte wollen mit

diesem Namen , wie das ja bei den bürgerlichen Parteien

so häufig gemacht wird — onan denke nur an die Umtauf ' < ng

sämtlicher reaktionärer Parteien nach der Revolution in

Volksparteien — , nur Bauernsang treiben . Leider ist

es ihnen auch häufig genug beim Proletariat , das schul -

politisch noch zu' sehr indifferent und unaufgeklärt ist , ge -

lungen . Man frage nur einmal bei den christlich -

unpolitischen Elternbeiräten , wer ihre Führer sind und wer

ihre kostspieligen und umfassenden Propagandamittel bezahlt !

Sehr deutlich trat dieser politische Charkter der Christ -

lich - Uupolischeu , die besser Politifch - U n christliche hießen , bei

dem Neukölluer - Schul streik hervor . Man brach

wegen einer belanglosen Frage — wegen des Umtausches

von zwei Schulgebäuden , einem Vorgang , der in größeren

Städten mit Tchulraummangel sehr häufig ist — , einen

frivolen Schulstreik vom Zaune . Und als man dann vor

der Oessentlichkeit seine Forderungen vertreten mußte und

der beschämende Vorgang doch zu mager erschien , da fand

man neue Gründe : Zwei Gemeindeschulen waren in den

Streik getreten — man höre und staune ! — , weil der Staat

den Abbau eines humanistischen Gymnasiums wegen man -

gelnden Besuches beschlossen hatte , weil für zwei Mittel -

schulen , die in einem Gemcindcschulgebäude liegen , nicht

ein zweiter Physitsaal eingerichtet wurde . — Das sind

zweifelsohne Forderungen , die das proletarische Interesse

der Gemeindeichulkindcr gewiß absolut nicht berühren , aber

stark das reaktionäre Bewußtsein „ höherer Kreise " und die

Eitelkeit eingebildeter Mittelständler in Ausregung brachte .

Man forderte serner die Entfernung eines Kindergartens

und Kinderhortes aus einer Schule , obwohl dock ) , gerade

diese Einrichtungen dringendes Bedürfnis für das Pro -

letariat sind . Aber Kindergarten und Kinderhort waren

von einer sozilistischen Kommune eingerichtet worden , und

die politische Abhängigkeit dieser Chrstlich - Unpolitischen ver -

langt dotzer schärfste Abwehr . — Dieses eine Beispiel wird

jedem denkendeu Proletarier zeigen müssen , daß diese

Christtich - llnpolitischen seine Klassenfeinde

sind , und daß er in die Reihen der sozialistischen Eltern -

beträte gehört .

Vom sozialistischen Standpunkte aus würden wir den

Eltern lieber innere Erzichungöaufgaben zuweisen, - ste

hoben ihre eigentliche geschichlklchc Bedeutung darin , daß

i sie — nachdem Familie und . HanS infolge der kapitalistischen

! WirtschftS u n ordnung keine ErzichungSgcmeinschastcn mehr

stud — nunmehr dahin wirken müssen , daß auö der Lern -

anstalt der Schule eine ErziehungS - sLcbcns - und Arbeits - )

gemeinschaft werde . Doch diese Ausgaben sind ihncü leider

burch die ministeriellen Bestimmungen fast verbaut . Tie

Allgemeinheit und Verschivommeuhett ihrer Zuständigkeit .
der Mangel jeglichen eigentlichen Rechtes , die politische Ac -

deutung , die die Reichsversaffung den Erziehungsberechilgten

gegeben hat , zwingen die Elternbeiräte , als politische Kör -

perschast aufzutreten .

Unsere Eltern aber werden missen müssen , daß sie »«cht

Familien - und Elternpolitik , sondern Klassenpolitik , P t o »

l e t a rt s ch e Politik zu treiben haben werden . Die

Elternbeiräte werden ein politisches Bollwerk sei «

können , wenn unverantwortliche Sparsamkeit die Schul -

reinigung zum Schaden der Gesundheit der proletarische »

Kinder unerträglich verringern will . Unsere Elternbeiräte

werden nicht nur Anregungen geben und Forderungen

stellen können , sondern sie werden auch bei dem Ausbau der

handwerklichen Betätigung zu gesellschaftlich notwendiger

Arbeit in den Schulen stark , mitwirken können . Unsere

Elternbeiräte werden schafsende Glieder der Schulgemein -

schast sein können und müssen , die Lern - und Lehrmittel in

Schülerwerkstätten nach Möglichkeit selbst herstellen . Unsere

Elternbeiräte werden wichtige Helfer im Ausbau des Gar -

ienarbeitöschulbetriebes sein können , und sie werden durch

Anteilnahme am Unterricht und am Leben der Schule ein

wesentliches Stück der Schulöffentlichkeit zu bilden haben .

Unendlich viel kann und muß schon in der kapitalistischen

Ordnung für die künftige sozialistische Ordnung vorbereitet

werden . Die Macht des Proltariats ist groß , wenn es auf -

wacht zum Klassenbewußtsein , wenn es einig ist und in

wohldisziplinierter , fester Organisation seine Aufgaben eut -

schlössen zu erfüllen sucht . Drum fort mitder Gleich¬

gültigkeit ! — Ueberall im Reiche rüstet sich die Kultur -

reaktion . Die Elterubeiratswahlen sind der Auftakt zum

Kultur - Piachtwillcn des Proletariats . Drum , proletarische

Eltern , tut am S8 Mai eure Pflicht und verhelft de « rote »

Banner der vereinigten sozialistischen und kommunistische »

Elterobeiräte zum Siege !

Schulreaktion im Rathaus
Bereits bei der letzten Etalsberatung im Juni 1921 fetzte

die USP . ; da die volle Schulgeldfreiheit für alle

Schulen nicht zu erreichen war , wenigstens durch , daß dir

Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Schulen vo »

einer gleichzeitigen Staffelung desselben nach dem Gesaurt -

entkommen der Eltern und der Anzahl der Kinder abhängig

gemacht wurde . Der Kämmerer sagte im Namen des Ma -

gistrats seine Bereitwilligkeit zu dieser Staffelung zu . Di «

Erhöhung des Schulgeldes kam prompt vom 1. Juli 1921

ab , aber die Staffelung ließ auf sich warten , und in ma » -

chen Bezirken wurde sogar das Schulgeld unter Pfäy -

dungsandrohung oder Drohung der Entlas -

iung dcrHinder eingetrieben . Neukölln versucht «

wenigstens , die bisl »erige Schnlgeldbesreiung so zu vereiq -

fachen , daß die unwürdige Bettelei um Freistellen beseitigt

würde . Schon vor längerer Zeit bemühte sich unsere Frak -

tion , durch einen Antrag die versprochene Vorlage des Ma -

gistrats zu erzwingen . Mitte Januar kam endlich die Vor -

läge des M a g i st r a t s . die dann im April durch elne

| weitere ergänzt wurde , in der der Magistrat empsahl , für

das Jahr 1921 von der Staffelung Abstand zu nehmen , weil

� die Geideniwertung eine neue Stasselung erwünscht er -

scheinen fasse und das Finanzamt mit der Steuereiuschätz » » k

für das Jahr 1929 noch nicht fertig wäre . Der erste Grund

ist direkt unsinnig . Tie Staffelung sollte den Minder -

i bemittelten eine Erleichterung bringen . Weil wegen der

I Geldentwertung diese Erleichterung noch nicht ausreicht , will

man von dieser ganz Abstand nehmen . TaS steht auf der¬

selben geistigen Höhe , wie das Verhalten eines Menschen .

der seinem Nebenmenschen jede Hilfe versagt , weil er ihn

nicht völlig glücklich machen kann . Der zweite Grund ist

bürokratisch nnd unwürdig . Ma » kann durchaus die Eltern

durch einen Revers verpflichten , ihr Gesamteinkommen au -

zugeben und diese Reverse dann später mit den Ergebnissen

des Finanzamtes vergleichen . Die Eltern , die falsche An -

gaben gemacht haben , würden dann leicht regreßpflichtig ge -

macht werden können .

Unter fremden Menschen
Von Ma ; im Gorki .

Sinjte outsrlstirl « Nedellexung von A u g n ll SOiol « .
Hrnprifamtdif # llor ' M' gbl 101S WJ UOfteln & Cto. . Bptltn

( 67 . Fortsetzung . )
Die Hände auf dem Rücken stand Jakow vor ihmund und sprach ihm Trost zu :
» Nimm ' s nicht zu schwer . Kausmunn , kein " Menschweiß , wo ' s ihm bestimmt ist zu sterben . Der eine ißtPilze — schwapp , ist er weg . Tansende essen Pilze , undsie bekommen ihnen , und der eine ißt sich den Toddaran . Und was sind schließlich Pilze ' ? "Breit und ruhig wie ein Mühlstein stand cv vordeiit Kaufmann und überschüttete ihn mit « einenWorten wie mit einem Kleteregen . Der Kaufmannweinte erst still für sich und wischte sich mit den breitenHänden die Tränen aus dem Barte , dann aber , als erauf die Worte des HeizerS hinhorchte , schrie er zornigaus : - - ». rvrt , du >satan ! Was ziehst du mir die Seele ausdem Leibe ' . Führt ihn weg , ihr Rechtgläubigen , sonstgeschieht ein Unglück ! "
�kow ging ruhig beiseite und sagte nur : „ Sonder -bares Volk ! Man will sein Gutes , und er wird grob ! "Zuweilen erschien mir der Heizer ein wenig ein -

fältig , doch dachte ich bei mir . daß er sich vielleicht ab -
sichtlich dumm stelle . Gar zu gern hätte ich von ihmGenaueres über seine Wandersahrten vernommen ,doch wollte mir das nicht recht gelingen . Fing ich da -
von an . so warf er den Kops in den Nacken , üssnete die
dunklen Bärenangen ein klein wenig , fuhr sich mit der
Hand über das bemooste Gesicht nnd begann dann lang -säm , als ob er sich besänne :

„ Menschen . . . ja , Menschen wimmeln dir überall
' rnm, mein Lieber , wie die Ameisen ! Da gibt ' s welche ,*>ort gibt ' s welche — ein wahres Getümmel , sag ' ich" �! Bauern vor allem , die sind am zahlreichsten —
Sanz besät ist die Erde mit Bauern , wie mit Blättern
I » Herbst , sag ' ich dir . Da sind� Bulgaren . . . ich Hab 'sie gesehen , und auch Griechen , Serben , Rumänen undallerhand Zigeuner — eine Unmenge , alle möglichenSorten ! Wie sie sonst sind ? Ja . wie sollen sie sein ?>zn den Städten sind ' s Stadtleute , aus dem Lande

Landleute , ganz wie bei utts . Sehr viel Aehnlichkeit .
Manche sprechen sogar so wie wir , nur schlechter , in

der Art wie Tataren oder Mordwinen . Tie Griechen
verstehen unsere Sprache nicht , die plappern , wie ' s

ihnen auf die Zunge kommt, ' sollen wohl Worte sein ,
aber was sie meinen , was sie sagen wollen , kann man

nicht verstehen . Durch Fingerzeichen verständigt man

sich mit ihnen . Mein alter Hausierer , der tat wohl so ,
als ob er auch die Griechen verstände , schwatzte irgend -
was : . Kamamawa . balimera . . / War ein Schlaufuchs ,
der Alte , hat sie ganz gehörig balbiert . . . Wie sie auö -

iahen , fragst du ? Bist ein komischer Junge — wie

sollen sie ausgesehen haben ? Schwarz natürlich , und

auch die Rumänen sind ganz schwarz , gehören zu dem -

selben Glauben . Und die Griechen — die sind so in der

Art wie die Türken . . . "

Ich hatte den Eindruck , daß er nicht alles sagen
wollte , was er wußn : , daß es auch irgend etwas gab ,
wovon er nicht sprechen wollte . Athen , die Hauptstadt
von Griechenland , kannte ich nach den Bildern in den

Journalen als eine sehr alte und sehr schöne Stadt ,
doch Jakow schüttelte zweifelnd den Kopf und leugnete
einfach , daß diese Stadt existiere .

„ Das hat nuin dir vorgelogen , mein Junge, " sagte

er , „ es gibt kein Athen , sondern nur ein Athoö , und

das ist auch keine Stadt , sondern ein Berg mit einem

Kloster drauf . Weiter nichts . Es heißt : der heilige

Berg Athos — es gibt solche Bilder , mein Alter hat da -

mit gehandelt . Eine Stadt Belgrad gibt es , die liegt
am Donanflusse , in der Art wie Jaroslawl oder

Nishnij . Die Städte sind dort nicht sehr ansehnlich , die

Dörfer sind ein ganz ander Ding ! Und die Weiber —

na , die sind dort einfach zu lieb . Wegen der einen wäre

ich beinahe dageblieben — wie hieß sie doch gleich ? "
Er reibt sich kräftig mit den Händen das blinde Gesicht ,

daß die struppigen Haare leicht knistern . Irgendwo

tief in seiner Kehle gurgelt ein Lachen , das wir das

Klirren eines gesprungenen Tamburins klingt . „ Wie

leicht man doch vergißt ! Als sie von mir Zlbschicd

nahm , weinte sie , und auch ich weinte . . . "

In aller Ruhe , ohne jede Zurückhaltung , unterwies

er mich , wie man es anfangen müsse , um die Weiber

zu kirren .

Wir sitzen auf dem Hinterdeck , die laue Mmidnacht

ichwebt uns entgegen , das Wiesenufer jenseits des

silbernen Wassers ist kaum mehr sichtbar , und vom

Bergufer schimmern gelbe Fener wie Sterne , die in die

Gefangenschaft der Erde geraten geraten sind . Alles

ringsum ist in Bewegung , zittert schlummerlos , lebt

sein schweigsames , doch triebkräfttges Leben . Mitten

in die schwermütige , lauschige Stille fallen die heiseren

Worte :

„ Manchmal öffnete sie die Arme so . weit und schlug

die Kleider zurück . . . "
Jakows Erzählung keuut keine Scham , doch hat sie

nichts Widerwärtiges , nichts von Prahlerei oder

Roheit , sondern eher etwas Treuherziges , Wehleidiges .

Der Mond am Himmel , der in seiner Nacktheit gleich -
falls keine Scham kennt , erregt ähnliche Gefühle stiller

Sehnsucht . Die köstlichsten Erinnerungen stetaLN in

mir auf , Königin Margot und der schöne Vers des

Geigers , derTich mir um seiner tiefen Wahrheit wkllön

itlivergcßlich eingeprägt hat :
. Wohl bedarf das Lied der Schönheit

Doch die Schönheit nicht des Liedes . . . "

Aber ich schüttelte diese schwärmerische Stimmung

von mir ab wie einen leisen Schlummer , und von

neuem dringe ich in den Heizer , mir zu erzählen , was

er erlebt und gesehen .
„ Bist ein Schmetterling, " sagt er , „ was soll ich denn

erzählen ? Gesehen Hab' ich alles . Du fragst , vb ich

Klöster gesehen habe ? Ja . Und Schenken ? Auch die !

Das Leben der Herren habe ich gesehen , und auch das

Leben der Bauern . Satt Hab ' ich gelebt , und auch

hungrig . . . "
Langsam und vorsichtig , als ob er auf einer wack -

ligen Brücke über ein tiefes Wasser ginge , kommt er

mit seinen Erinnerungen heraus :
„ Einmol , beispielsweise , saß ich wegen eine ?

Pferdediebstahls im Loch und dachte schon , Sibirien sei
mir sicher . Ter Polizeimeister war wütend und

schimpfte , weil die Lesen in seinem neuen Hause

fürchterlich rauchten . Ich sage zu ihm : ,Der Sache kann

ich abhelfen , jguer Wohlgeboren ! ' Und er schreit mich

an : ,Ach was , halt ' s Maul ! Der geschickteste Metster
kann hier nichts machen . . . ! ' ( Fortsetzung folgt : )
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Nach langem Zögern wurden endlich Magistratsvorlage
und Antrag der USP . einem Stadtverordnetenansschutz

überwiesen . Borher versuchten unsere Genossen in der zen -
traten Schuldeputation , dieser Verzögerung entgegenzu -
treten . Damals wurde unser Antrag durch die Bür -

gerlichen unter Führung der Deutschen Volkspartei mit der

Begründung abgelehnt , daß der Ttadtverordnetenaus -

schuß sich zunächst mit dieser Angelegenheit zu befassen habe ,

und mau nicht doppelte Arbeit machen wolle . Am Montag

fand nun die Sitzung dieses Stadtverorönetenausschusses

statt , und man höre und staune : derselbe Vertreter der

Deutschen Volkspartei hatte die Kühnheit , mit nich -

tigen Gründen eine Vertagung zu beantragen . Eine

Regelung könne seiner Meinung nach für 1S21 nicht mehr

erfolgen , da 1921 schon beendet , und für 1922 nicht , weil

dieses Jahr schon angefangen hätte . Dabei weiß dieser Herr

ganz genau , daß es eine Menge weniger bemittelter Eltern

gibt , die nicht imstande waren , das Schulgeld für 1921 zu be -

zahlen , oder die , wenn sie es bezahlt hatten , damit rechneten ,

daß ihnen das zu viel gezahlte Schulgeld für das nächste

Jahr angerechnet würde . Der betreffende Herr nroß das

wissen , da er selbst Oberstudienöirektor ist . Trotz aller

Gegengründe , die von sozialistischer Seite einmütig inS

Feld geführt wurden , nahm die geschlossene bürgerliche

Mehrheit den Vertagungsantrag an . Die Bürgerlichen

reden zwar viel von : » Freie Bahn dem Tüchtigen� , aber

wenn es ernst wird und die proletarischen Eltern wirklich

ihre Kinder auf Grund des ermäßigten Schulgeldes in die

Schule schicken wollen , dann wird ihnen um ihre Privi -

legten angst und bange . Es könnte ja sonst der Fall ein -

treten , daß die höheren Schulen nicht mehr das Vorrecht der

bürgerlichen Klasse wären .

Passierte doch jüngst in Neukölln der folgende inter -

essante Fall : Mit sozialistischer Mehrheit ordnete der Schul -

ausschuß an , daß die Kinder aus den Volks - und Vorschulen

in gleicher Weise die Aufnahmeprüfung für Sexta zu

machen hätten . An einer Anstalt wollte es der Zufall , daß

ein Diktat gegeben wurde , das die Borschttler längst kannten .

Der sozialistische Direktor ordnete selbstverständlich sofort

eine neue Prüfung an . Während nach der ersten Prüfung

alle Borschüler bestanden hatten , fielen bei der neuen Prü -

fung 60 Prozent durch , während von den Volksschülern nur

49 Prozent nicht bestanden . Dieses Ergebnis macht es zu

gleicher Zeit verständlich , daß die Bürgerlichen so für die

Erhaltung der Borschulen schwärmen . Die ganze Angelegen -

heit aber zeigt den Arbeitern , wie wichtig es ist , daß Berlin

wieder eine sozialistische Mehrheit bekommt , daß wir in den

Schulen soviel wie möglich sozialistische Lehrer , Rektoren

und Direktoren haben müssen , und daß bei den nächsten

ElternbetratSwahleu am 28 . Mai überall Sozia -

listen in den Elternbeirat gewählt werden . Die Bürgerlichen

verstehen , sich ihre Macht zu erhalten und zu stärken : Pro -

letarier , lernt von ihnen !

Unsere Genossen haben die Konsequenz aus diesem Ber -

halten der Bürgerlichen gezogen und nunmehr mit der

SPD . und KPD . zusammen folgenden Dringlichkeitsantrag

eingebracht :
„ Nachdem der von der Stadtverordnetenversammlung

für die Beratung der Schulgeldstaffelung eingesetzte Aus -

schuß die Beratung vertagt hat , ersucht die Stadtverordneten -

Versammlung den Magistrat , die Schulgeldregelung für
ISztvim Gione . drr gegebenen Zusage vorzunehmen . "

Reform des Strafvollzuges
Der Hauptausschuß des Preußischen

Landtags führt am Montag die Debatte über den
Justizetat zu Ende . Beim Kapitel Strafvollzug machte
Justizminister Am Zehn hoff nähere Mitteilungen über

seine Reform des Strafvollzugs , die durch den Erlaß eiuer
neuen Dienstordnung für die preußischen Strasanstalten
durchgeführt werden soll . Der Entwurf , an dem hervor¬
ragende Praktiker des Strafvollzug » sowie parlamcntauschc
Vertreter mitgewirkt haben , liegt bereits vor . Er bedeuter

gegenüber dem bisherigen Zustand einen wcseutllcheu
Fortschritt . Der Gedanke der Rache und der Sühnung
ist fallen gelassen worden . Das Ziel dcS neuen Suafvoll -

zugs soll die Besserung sein . Zu öiesem Zweck sind
vorgesehen : Beschäftigung der Gefangeneu durch produktive
Arbeit unter möglichster Berücksichtigung der inmvrduelle »
Veranlagung des Gesangenen , Ehmchluuo von Schulen mit
Lehrfächern , die dem Gefangei . cn das Fortkommen im
bürgerlichen Leben erleichtern , Besserung der Ernährungs -
Verhältnisse und schließlich progressiver Abbau der
Strafvollstreckung dergestalt , daß der Gefangene schon vor
der Äerbüßung der Strafe durch gewisse Erleichterungen
schrittweise wieder ins bürgerliche Löien hineingeführt wird .

Die Reform wurde von allen Vertretern des Ausschusses
lebhaft begrüßt Genosse Liebknecht betonte , daß die
leitenden Gedanken der Reform gutzuheißen seien . Es
komme nun darauf an . der Verordnung einen entsprechenden
Inhalt zu geben . Das sei nur möglich durch eine ge -
schickte Auswahl der Strafvollzugsbeamten und durch
eine dem Geiste der Verordnung entsprechende Aus -
bildung . der die Beamten des Strafvollzugs unter -
morsen werden müßten . Begrüßenswerte Anregungen gab
ferner der Zentrumsabgeorönete Dr . Schmitt , der selbst
Gesänguisdirektor ist und mit großem Rachdruck hervorhob .
daß jeder Gefangene besserungsfähig sei .

Bei der Abstimmung über den Gesamterat wurden die
Anträge der Unabhängigen und der Kommunisten zur Re -
form der Rechtsprechung abgelehnt . Einige unwesent -
ltche Anträge der Rechtssozialisten und der bürgerlichen Ber -
treter wurden angenommen . Abgelehnt wurde auch ein
Antrag ans Abschaffung der Todesstrafe , für
den nur die sozialistischen Vertreter und der demokratische
Abgeordnete D r . B e r n d t stimmten .

Das Beamtenrätegesetz
im Relchstagsausschutz

Das Zentrum gegen Erweiterung der Beamtenrechte .
Ablehuung der Regierungsvorlage .

Im 2 3. Ausschuß des Reichstags wurde gestern die
Debatte über das Beamtenrätegesetz in erster Lesung
fortgesetzt . Zur Beratung standen Paragraphen über die
Aufgaben und Befugnisse der Beamtenräte .
Die Anträge unserer Frallion wurden durch die Genossen
Brcuntg und Hoffmann - Schmargendors begründet .
In unserem Autrag zu 8 33 wurde oas Mitbestim -
m u n g s r e ch t bei Regelung der die augcmemen , Person -
lichen und dienstlichen Verhältnisse der Beamten betreffen -
den Angelegenheiten gefordert , insbesondere bei der Auf -
stcllung der Dienstpläne , der Festsetzung der Vor -
schriften über Dienst - und Rnhczetl , bei Festsetzung
über Beginn und Ende der A r b c i t s z e i t , der Pausen
und Essenszeiten , sowie bei Anordnung von U e b e r -
stunden , bei Festsetzung der Arbeitsordnung oder
an ihre Stelle tretender Dienstvorschriften , durch Ausstellung
von Vorschriften , durch die der Tienstvorstand den Betrieb
der Dienststelle regelt , soweit hierbei die persönlichen Ber -
Hältnisse der Beamten berüsirt werden , der Aufstellung des
Urlaubsplanes usw . Ferner sollten die Verwaltungsstellen
unseren� Antrag entsprechend verpflichtet werden , alle Ent -
würfe von Erlassen . Verordnungen und Verfügungen , so -
weit sie allgemeine Verhältuisie des Personals regeln , dem
Beamtenrat rechtzeitig , d. h. vor Erlaß vorzu -
legen , der sie , soweit eine Verständigung erzielt wurde .
gegenzeichnet . Außerdem wurde von uns gefordert , daß
die Ausdehnung ber Dienstpflichten über die gesetUich all¬
gemein zulässige Arbeitszeit hinaus nur mit Zustim -
muug der zuständigen Beamtcnvcrtretung zu -
lässig sein soll .

Unsere Forderungen , ganz besonders die letzte , sowie der
erste Absatz unseres Antrages zu 8 33 . der das Mitbestim -
mungsrecht ganz allgemein für alle persönlichen und dienst -
lichen Verhältnisse der Beamten fordert , wurde von den
Regierungsvertretern und den bürgerlichen Parteien scharf
bekämpft . Unsere Anträge wurden gegen die Stimmen
der foziallsnschen Parteien abgelehnt .

Unsere schon bei der Generaldebatte zum Alisdruck ge¬
brachte Befürchtung , daß man die Errichtung von Beamten -
räten nur dem Wort , aber nicht dem Sinne nach zugestehen
will , wird durch die bisherige Gestaltung des Gesetzes voll -
auf bestätigt . Es z »igt sich immer mehr , daß es den bürger -
lichen Parieien , inebeiondere den , Zentrum , darauf an¬
kommt . den Beamten anstelle eines wirklichen Mitbcstni ,
mnngsrechtes Schcinrechte zu bieten . Während es uns
um den Inhalt des Gesetzes zu tun ist , geht die bürgerliche
Mehrheit lediglich auf ein Täuschungsmanöver aus .

Sie hat der Bezeichnung Beamten - . ,Räte " zugestimmt , vett

weigert aber diesen Räten die notwendigen Rechte . Alle

Verbesserungen mußten der Regierung und der bürgere

lichen Mehrheit mühsam abgerungen werden . Alle Ver�

bessernngsanträge wurden mit knapper Mehrheit beschlossen .

Sämtliche von den sozialistischen Parteien gestellten Anträge

von grundsätzlicher Bedeutung wurden von ber bür -

gerlichen Mehrheit abgelehnt . Aber auch die Anträge

der Demokraten fanden keine Gnade in den Augen des

Zentrums . Unter Fuhrung des Postbeamten A l l e c o t t e �

eines typischen Beamten des alten Obrigkeitsstaates .

stimmten das Zentrum im Berein mit de »

Tcutschnattonalen und Volksparteilern

auch die Anträge der Demokraten nieder . Die Ablehnung

ersolgte meistens mit Stimmengleichheit . Nachdem alle Ver -

bessernugsanträge mit Hilfe des Zentrums abgelehnt waren »

wurden die 8� 33 und 34 der Regierungsvorlage ebenfalls

mit Stimmengleichheit abgelehnt . Für die Regie -

rungsvorlage stimmten nur das Zentrum . die

Deutsche Volksvartei . die deutichnaiionale und bayerische

Volkspartei , während die Demokraten und die soztaUstifchcn

Parteien gegen die Regierungsvorlage stimmten . Damit

ist das Kernstück des ganzen Gesetzes gesallen und eigentlich

die Weitcrberatung überflüssig geworden . Wie

man hört , wollen Slcchtssozialisten und Demokraten alS

Teilhaber der Regiernngskoalition sich diese Behandlung

durch das Zentrum nicht weiter gefallen lassen . Es ist be -

abstchtigt . in interfraktionellen Beiprechungen der Re -

giernngsparteien ein Kompromiß zustande zu bringen .

Wir fordern die Beamtenschaft auf . ihre Vertreter im

Reichstag scharf zu kontrollieren und sich zum Kampf um

das Mitbestimmungsrecht , gesichert durch das SchlichhmgS -

wesen , bereitzuhalten .

Russische Emigranten untereinander

Am Dienstag , dem 2. Mai , fand vor dem Schöffengericht

München — ein Stockwerk tiefer als der Prozeß Fechenback

gegen Coßmann — ein Beleidigungsprozeß statt , der inter -

essante Einblicke in das Treiben der russischen Emigrrnuen

bot . Ter frühere russische Legationsrat Eugen von Schel -

king hatte gegen den russischen Fürsten Nikolaus Massalski

und den Obersten a. T. , Theodor Ewald , Klage gcssellt .

Ewald hatte in der Deutsch - rnfsischen Gesellschaft , die in

München besteht , im Zusammenwirken mit de >m Fürsten

Massalski einen Polizelbericht verlesen , ber Berlenm -

düngen über Schelking enthielt und aus dem in einwand »

freier Weise die innige Verbindung der rnsfischeu Mo » »

archiftcn « it der Münchener Polizei hervorging . 6 Wochen

nach Schluß des berüchtigten Reichcnhaller Kon »

g r e s s e s fand diese Afsaire in der Deutsch - russischen Gc »

sellschaft statt . Dabei stellte sich heraus , daß dieser Polizei »

beruht tatsächlich von der Polizei zur Verfügung

gestellt worden war . Er war verfaßt von einem Ober -

I leutnant F e ntf ch , der bei der Sicherheitspolizei in Stel -

lung ist und als „ Bcgleitoffizicr " zum Reichenhaller Mo « »

archisteukongreß „ beurlaubt " worden war . Ein Zeuge sagte

in der Verhandlung aus , daß Leute der Deutsch - rnfsischen

Gesellschaft von hin - und hcrreisenden russischen Kronprälen «

deuten und von dentsche « Industriellen Geld bekämen , wobei

sie bestiudmte Verpflichtungen eingingen . Das Gericht » ahm

sonderbarerweise Wahruna berechtigter Interessen an und

spiach den Beklagten frei !

Wirtschastskvnserenz der öftcrrcichiich - nugarische « Räch »
solgestaatcn . Tie Nachfolgestaaten der österrelchifch - uugar »
ischeu Monarchie beabsichtigen die Einberufung einer
eigenen Konferenz zur Besprechung ihrer Wirtschaft »
lichen Angelegenheiten nach der Konferenz von Genua .

Eine Verordnung über den Luftfahrzeugban ist soeben
von der Reichsregierung erlassen . Tie einzelneu Artikel

regeln Herstellung , Einfuhr und Berkehr von Suftfahrzeng « »
aller Art .

Das Danziger Wahlgesetz . Ter Tanziger Senat hat öea

Bolkstage nunmehr den Entwurf eines Wahlgesetzes vor -

gelegt . baS nach dem Muster des deutschen Wahl »

gesetzes ausgearbeitet worden ist . Der inter -

alliierte Oberkommisfar verlangt übrigens , daß das
ziger Parlament die AmtSdauer der Senatoren von zwölf
aus zwei Jahre herabsetzt .

�Umschau
ES gibt auch schlechte amerikanische Filoi « . Die „ Ufa "

verwendet einen bemerkenswerten Eifer darauf , sie in

Deutschland bekannt zu machen . Sic hat saußer Chaplin )

noch nicht einen einzigen der großen berühmten amcrikani -

scheu Filme gezeigt . Aber wenn es von irgendeinem ameri -

kanischen Filmschauspieler auch mal einen minderwertigen
Film gibt , dann kann man sicher sein , daß die „ Ufa " ihn er -

wirbt . — Einer von diesen minderwertigen Filmen heißt :
�Die Tänzerin der kaiserlichen Balletts . "

Manchmal heißt er auch : „ Die Peitsche des Kosaken . " Beides

ist richtig . Denn beide , die Tänzerin sowohl wie die Peitsche ,

spielen eine große Rolle in diesem Film , der eine „ Begeben -
heit aus der russischen Revolution von 1993 " behandeln soll .

ES wird reichlich geprügelt in diesem Film . Es gibt ja

Leute , die das gerne sehen . Für die muß dieser Film köstlich

sein . Ich gehöre nicht zu ihnen . — Immerhin ist auch dieser

minderwertige amerikanische Film noch viel besser tauch in

der Gesinnung besser ) als die verlogenen deutschen Hetzfilme ,
die sich gegen die russische Revolution richten . Dieser Film

ist auch recht blutrünstig . Aber er richtet sich wenigstens nicht

gegen die um ihre Freiheit kämpfenden Sklaven , sondern

gegen die viehischen Bestialitäten des Zarentums , gegen deffen
Greuel der Terror der Bolschewiki ewig ein Kinderspiel
bleiben wird .

Viola Dana , die in diesem unerfreulichen Film die

Hauptrolle spielt , fst aber schade für fo etwas . Ihre drollige ,

kiublich « Komik kommt nur selten ans Licht .

In zwei kleinen Bvrstadtkinos sah ich zwei amerikanische
Filme , die ungleich viel besser waren , als dieser und als
all « augenblicklich in den vornehmen Kinvs der „ Ufa " ge -
spielten Filme , r > om „ Weib des Pharao " bis zum „ FridericuS
Rex " . Der eine hieß : „ Bill der Waldläufer " und

zeigte herrliche Winterlandschaften aus Arkansas mit solchen
Schneemassen , wie sie über Berlin nicht im Laufe von zehn
Jahren niedergehen , und in diesem Schnee eine Gesellschaft
luftiger , hübscher gewandter und sympathischer Amerikaner .

Und der andere hieß : „ Eine Minute vor zwölf " und

zeigte in William R o g g e r ö , einen sehr untheatralischen ,
sehr « enschlichen Schauspteler . der mit den denkbar spar -
sanrsten SluSSracköwitteln einen von iKroßstadtschwindlern
immer «vieder betroaene » Farmer »erstellt , dessen ' inbeirrtKir

gutes Herz schließlich noch den Sieg davonträgt . — Zwei
keineswegs vollendete , aber sehr sympathische Filme . Um so
etwas zu sehen , muß man in kleine und billige Kinos
gehen .

Etwas sehr lobenswertes aber leistet die „ Ufa " mit ihren
Lehrfilmen , von denen sie im „ U. T. Kurfürstendamm " eine
ganze Reihe vorführen ließ . In ganz vorbildlicher Weise
hat man es in diesen wissenschaftlichen Filmen verstanden ,
verständlich und unterhaltend zu bleiben , oder , wie ein rech -
nerisch sehr begabter „ Vortragender Rat " des Ufa - Mini -
st er in ms sich ausdrückte , aus dem Lehrfilm einen „ Populär -
Film " zu machen . Da sah man aufblühende , verwelkende ,
fleischfressende Pflanzen , Blumen , die wie Tiere anssehcn
und leben , und Tiere , die wie Blumen aus dem Grunde des
Meeres wachsen und „ blühen " . Man sah in wundervoll deut -
lichen und großen Bildern aufwachsende junge Störche , die
ihre ersten komisch - waghalsigen Flugversuche machen . Und
man sah endlich das „ Leben " unbelebter . Tinge , das Werden
und Vergehen chemischer Kristalle , Als ob kubistische oder
futuristische Kunstwerke lebendig geworden wären , so sahen
diese seltsamen Bilder kämpfender Chemikalien aus , deren
Bewegungen sich nach Gesetzen vollziehen , die der Mensch noch
nicht ergründet hat . — Diese Art Filme bilden ein Ruhmes -
Blatt der „Ufa " - Gesellschast , die man sonst leider so oft und
so bitter tadeln muß . Hans Siemscn

«

Von den mehr oder minder klangvollen Namen aus dem
Kilmreich find in dieser Spielzeit fast alle an uns vorbei -
gezogen : Lubitsch . May , Oswald . Jacoby . Rippert , Jeßner .
Dupont usw . Haften geblieben ist , wenn man vom kühnen
Experiment der „ Hintertreppe " absteht , ein einziger Film :
„ Der müde Tod " von Fritz Lang .

Wenn also Ullstein den ans vielhunderttausend Leser der
„ Illustrierten " losgelassenen Abenteurerroman : „ D r . M a -
b u s e " auch noch aufs Kinopublikum — und für dieses
hauptsächlich ist er wohl „ gedichtet " worden — loslassen will
dann läßt er ihn eben von Fritz Lang juszeuiereu Und
Lang bietet hier an Regieeinsällen soviel ? ! cues und
Schönes , daß man darüber den romanhaften Schmarren bei -
nahe vergißt . sUfa - Palast . )

Wie minderwertig der Roman ist , ließe sich schon auS
der Begeisterung nicht nur der Ulliiein - Plesse . die in diesem
Fall ein Amt und eine ihm entsprechendc Meinung Hai
sondern auch der übrigen Kilnikritik schließen , die zwar
gleichfalls ein Amt bot . aber meistenteils keine Meinung ,

sie also darum eben lebhast äußert . Ein Bild unserer Ze' i
heißt es . tLarum ? Weil in unserer Zeit das «chtebertuM
gedeiht , und die Hanpigestalt deS Films ein Schieber ist , der

sich jeden Tag eine andere Art von Perücke und Bart an -
klebt und so mit verschiedenen MaSken verschiedene Ver¬

brechen begeht : weil es da Spielhöllen , ausgehobcne Nacht »
lokale , Anhänger der expressionistischen Kunstrichtung , splrt »
ttslischen Unfug , Nackttänze und dergleichen gibt . Immer »
hin ist dieser „ Dr . Mabuse " dennoch ein KnlturbokumeNt ,
aber nur durch die belehrende Tatsache , daß so etwaS von

Lesern und Znfchauern gierig verschlungen wird , wührriw
einer der größten lebenden Dichter , Arno Holz , von allem

Verlegern , denen er seine längst vergrifsenen Werke zum
Neudruck anbietet , ablehnende Aiuworten erhält !

In der „ Alhambra " lies vor geladenen Gästen ein Peop ? »
gandafiUn : „ Das neue Palästina " . Er wirbt für ote

ziomstijthe Bewegung , zeigt dem unbefangenen Beobachter
aber , wie diese ursprünglich saubere Bewegung in üblem
Bysaulinismus zu ersticken droht . Ein feit Jahrtausenden
vernachlässigtes Land soll von Sümpfen gereinigt , oon

Jieberlust befreit , soll von einer Schar arbsitssreudiger
Menschen , die anderswo von der �tächstenliebc der frommen
Christeuheit nur Pogrome zn erwarten haben , kultiviett
werden ! Nicht aber soll Kriecherei . Verlogenheit . Phart -
st « tum gezüchlet werden ! Die Achtung englischer Würden
träger erwirbt man schwerlich dadurch , daß nwu vor >h " �
iraybuckelt , ihre Gunst schwerlich dadurch , daß man
ein Gedentblatt in jenem berüchtigten „ goldenen
widmet ! Solch ein Ehrendiplom nätklich kann ■
Schacher judc durch Stiftung von ein paar Hundert
erwerben , wenn ' s ihn mä heu

' *■" >■-*»i*****0 Vüitz vlll VUUi- v v •
" werben , wenn s ihn gelüstet , seinen Namen als den ent�
WohUaters im goldenen Buch sür die ' Nachwelt ausbcwajN
ö. u uiiisen . ES muß doch schlimm um eine Idee stehen , w .
sie »�taat macht� mit versklavten Elementen , die lhr » u *
ein Geldopser bringen , aber nur gegen öffentliches

v � � Handlung , die nach einer sittlichen Forder �
deS owdentunG im Verborgenen vor sich gehen soll .

Das Publikum der Alhambra ließ sich von den
angaben des goldenen Buchs zu « eifallsstürmen
nnc die Preußen vom ' » « iiiemarsch des „ Fridericns . +

beweist , daß der Jude , der sonst an allem Kritik üb "

«ritikfähigkeit einbüßt , sobald es sich um «
selbit handelt , und da « er die Stimme Martin Bnbcr »selbst handelt , und daß er die Stimme Martin - „
darum überhört , weil diese Stimme , statt ihm Hon � «
den Mund zu schmieren , auf seine Eniartungserichetn »«- »
unerbittlich chinweist ! Tost » Softer

TagcS - Natizen �
s >«rbrn ;icft OTimoott , 7 % Uhr im Wr « u »irausak a » « s

Stttmt , PcnzZauwr S»r . 134», frmr vor »



&cu ( c Anhiübenö in
Siadlverordnetenversammluna

uhiiu « oet . vemokraten ohne Ausivrachc lluae
nommen . In dem Antrag wird der Mamstrat ermÄl .
dafür Sorge zu tragen , datz bei der in Aussicht ' tehcno »
Bebannng des Parkes in der Rö nt g a r a v e
Straße tPark des Palais Prinz Albrechti ern T « l des
Parkes iür die Bevölkerung erhalten bleibt .

Da der Borficher die Absicht hatte , die am dre Baro -
nettattackc vor dem Rathaus bezügltcken Antrage
in der gestrigen Sitzung nicht zur Beratungzu Zellen , be¬
antragte neben Dörr lKPT . l Genofle Dr . die e An¬
träge zuerst zu beraten , da bereits die letzte ��dtverord-netensitzung die Dringlichkeit dieser . Zutrage amrkannt
habe . Wem an einer gedeihlichen Arbeit der

�
eriammlung

liege , müne dafür eintreten , daß dieser Punkt vorweg¬
genommen werde .

Ter Antrag löste eine längere Geschaftöordnunasdebllie
aus . Außer den Demschnationalen wandten sich samMchcl ärgerliche Fraktionen gegen den Antrag . AttA dt « Recht # »
sozialisien wollten von - einer Beratung die , er Antrage
nichts wisien . Sie befürchteten wohl , daß Mem Partei -
geuoneit Richter , dem Berliner Poltzeiprandenten und
ihren Freunden im Magistrat in sehr unangenehmer Wem
die Wahrheit gesagt werden würde .

In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag mit Sä
« gen Sä Stimme « abgelehnt .

Roseubcra lKPT . ) beantragte nunmehr sofortige Be -
ratnng eines Antrages , der zur Bekämpfung der Teuerung
die Bereitstellung von MV Millionen Mark fordert . Auchdieser Antrag verfiel in namentlicher Absiimmuna der Ab -
Ichnung .

. . .Um den Kommunisten die Möglichkeit zu nebmen . we » -tere Anträge zu stellen , beantragten Bürgerliche und
Rechtsiozialisten Beratung der vorliegenden Magistrats -
vorlagen in der Reibenfolge der Tagesordnung . Am tue
Forderung der Kommunisten , namentlich über diesen An -
trag abzustimmen , ging der Vorsteher nicht ein . sondernführte einen Beschluß durch Akklamation herbei .

Dörr . Schumacher und Dr . Roscnberg lSPD . f protestier¬ten gegen dieses Verhalten des Vorstehers und kündigtenschärfste Obstruktion an . Als Dörr die Frage auswarf ,ob für die Kommunisten keine Geschäfts -ordnung bestehe , antwortete Dove lDem . ) : Sehr rich -tig ! Der Zwischenrufer erklärte dann , der ZwUchenruisei so gemeint , daß sür die Üommuniiten wohl keine Ge -schästsorduuug bestünde , denn sonst würden diese die Gc -schäftsordnun « nicht ständig mit Füßen treten .
Die Versammlung trat alsdann in die dritte Beratungder Borlage über eine neue Gewerdesteuerorbnung derStadt Berlin ein . Nnsere Fraktion , unterstützt von denKommunisten , hatte dazu beantragt , die Konsumgenos -s enschasten von dieser Steuer zu befreien .Dieser Abänderungsantrag wurde in namentlicher Ab -stimmung mit 8t gegeu 89 Stimmen abgelehnt . In der Ab -stimmung über die einzelnen Positionen der Gewerbesteuer -ordnung war wiederholt namentliche Abstianmung von denKommunisten beantragt worden , so daß sich die Erledigungder Vorlage außerordentlich in die Länge zog . Tie Vorlagewurde gemäß den Borschlägen des Ausschusses verabschiedet .
Hieraus stellte Genosse Dr . Wcpl den Antrag , als erstenPunkt der nächsten Sitzung am Donnerstag die Anträge .dle sich auf die blutigen Vorgänge vor dem Rathaus be -ziehen , zu beraten . Wir haben ein Interesse daran , soführte Genosse Dr . Wenk a » S . daß die Geichäfte derStadtverordnetenversammlung in Ruhe geregelt werden .Mit 95 gegen 95 Stimmen sei die Beratung dieser Anträgein der heutigen Sitzung abgelehnt werden . Schon aus hie -lem Grunde müsse dem Wunsche eines großen Teiles derVersammlung Rechnung getragen werben . hAls Rintorf�fKPD . l diesen Antrag unterstützen wollteund das Rednerpult detrat , wurde er von den Bürger -lichen mir großem Lärm empsangen . Zwischcnruser bezeich -neten ihn als „ Älingeldieb " . Die Bemerkung Rintorfs ,wenn der Borsteher ihm nicht Gehör verschasse , würde erihm die Klingel abnehmen und selbst Ruhe schassen , brachteihm einen Ordnungsruf ein .

. Auch über diesen Antrag beantragten die Kommunistennamentliche Abstimmung . Sie ergab Ablehnung des An -träges mit 95 gegen 89 Stimmen . —
lieber die Vorlage betr . die Reuorduuug des Kraute » -»slegeausbildungsweseus berichtete Genosse Dr . Wepl . Erwies darauf hin . daß bei den Beratungen » m Ausschüsse , dieemzelnen Positionen der Vorlage nur sehr knappe Mehr -Seite » erhalten hätten .

», dieser Vorlage schienen die Bürgerlichen , die immern*j >v»5ri ! lPR Verantwortlichkeit und Würde schwätzen , außer -™rr,,s wenig Intersse zu haben , denn ganze 19 Stgdt -de! 115 bürgerlichen Stadtvätern waren während
a ftrUtttng im Saale .

dieses P�s"�skussion wurde die weitere Beratung

ang�nomm�k�� ? u�e dann - ine Reihe von Vorlagender zur positiv � « tttrag unterer Fraktion .
UnwcleuS im der Schundliteratur und des

mua .

Erhöhung der KrankenhaussäheTie bürgerlichen Partei «» Utti ) Rcchtssozialisten haben
��undheitsdeputation die Ver -p

legungs, -�
der

��ch- n Krankenhäuser von 19 . . auf
. Dkutschnationalen und die DeutscheVolksparte , beautragten den Satz � � erhöhen .Ale Einwendungen unserrr Genosse » ( &ct ) U �rüU Kahren »» öld , Thurm ) , daß hierdurch e,ne unasttestbare Schädigungder gesundheitlichen Interessen unserer Bevölkerung ge -Waffen wird , auch der Hinweis der Bcamtcnorganisaiion .selbst iür Beamte bis in lue höchsten Gruppen hineindAgrtige Sätze unerträglich sind , fanden keinen Widerhall -« ostar fllr die Kinder , sür die bisher V _ bzw . 10, — M. pro�9 gezahlt wurden , ist mit brutalster Rücksichtslosigkeit derj�atz auf 12, — bzw . 18, —' M- erhöht worden . Besonderskennzeichnend für den volksfeindlichen Charakter der bürger -l ' chen Mehrheit ist die Ablehnung des vom Pfc ». g« .mllten Antrages , die Einkommen von bisher 25 9M M ,oie nur die Hälfte des Satzes zu zahlen hatten , mit Rücksichtfreu gesunkenen Geldwert auf 35 000 M. erhöhen .Xic

Stadtverordnetenversammlung wird sich mit dieser An «gelegenheit » och gründlich zu beschäftigen haben ,

Bürgermeister und Boxer
Wie herrlich war das Leben doch zuvor .
Wenn uns das Hohenzolleraiwetter lachte
Und demutsvoll am Brandenburger Tor

Der Lberbürgermeister Kotau machte !

Herr . Bötz ist übel dran , sein Herz ist schwer ?
Denn seinem Amt sehlt die Romantik heute ,
Und nach Berlin gibt ' s keine Einfuhr mehr
Für Potentaten und für Prinzenbräute .

Da brachte ihm die Gnade des Geschicks
Des Meisters D e m p s e y weltbekannte Größe ,
Den Herrn der Fäuste und des Stiergemcks ,
Den König in dem Reich der Magenstöhe .

Herr Böß tat einen hohen Freudensprung ,
Hat ob des Zufalls glücklich sich gepriesen
Und nach der guten Ueberlieferung
Dem Gaste seine Reverenz erwiesen .

Berlins Bevölkerung hat tags danach
Von ihres Bürgermeisters Glück gelesen ,
Und mancher schüttelte sein Haupt und sprach :
Ei ja , das ist mal wieder bös gewesen . I .

Reichswehr , Kaiser und Reich !
Unter dieser Spitzmarkc wird uns ans Potsdam ge -

schrieben :
Es geschieht üllerhand in der deutschen Republik , aber

vbwohl man sich über nichts mehr wundert , ist ein Vorgang
am Montag geradezu bezeichnend sür die heutigen Zustände .
Wie durch die Presse bekannt grwvrden ist , hatten die Pols -
damcr Militaristen ihre Feiertage in Potsdam . Ilm 9. Mai

fand eine Feier des ArtilleristculagcrK unter starker Be -

teiligung der Potsdamer Reichswchrosfiziere statt . Es ist

bezeichnend , daß diese republikanischen Reichswehrmänner i n

Reih und Glied mit den Potsdamer Reak -
tionären stehen und sich an jedem Rummel beteiligen
müssen . Aber das ist noch gar nichts —

Am Montag fand hier die Enthüllung des Denkmals sür
die im Felde gefallenen Ulanen statt . Der Aufmarsch er »
folgte dazu im Lustgarten . Fn Reihe und Glied erwarteten
die Kricgervereinc den Einmarsch der Schwadron Reich » -
wehr , die unter Abspielen des Parade -
Marsches an der Front der Krieger vor -
b e i r t t t . Dann zogen die Fahnen unter „ A u g e n
rechts " an dem Zuge vorbei . Ein Schauspiel , das rnd -
lich der Vergangenheit angehören muß , eine Provokation der

Arbeiterschaft . Vor allen Tingen war noch eine zweite
Militärkapelle da - ES scheint ja für solche Sachen sehr viel
Geld da zn sein . Unter klingendem Spiele zog die Reichs -
wehr mit den Kriegern durch unser Städtchen . Tann er -
folgte der Aufmarsch am Denkmal unter großer Beteiligung
der Reichswehr und der grünen Polizei , die in reich -
lichcm Maße Posten gestellt hatte . Die ganze Veranstaltung
gipfelte in deutlichster Weise in einer Verherrlichung
des kriegerischen Ungeistes . Dem Prediger schien
noch nicht genug Blut geflossen und noch nicht genug des
Elends geschaffen worden zu sein . Ein schöner Ber -
künderdcS Wortes Gottes ! Der folgende Redner
gab aber noch den letzten Rest , in dem er seine Ausführnn -
gen beendete : �jch will mein Wort nicht brechen , nicht Buben
werden gleich , will predigen und sprechen vom Kaiser und
vom Reich . "

Und daneben steht in offizieller Weise in Parade -
a u f st e l l u n g eine Schwadron republika -
n i s ch e r R ei ch s w e h r . Herr Rrichswehrminister , waS
nützen uns ihre schönen Worte , die Taten der Wehrmacht
sprechen eine andere Sprache . Sic bringt Tag für Tag Be -
weis « für ihre „ treue republikanische " Gesinnung . Das Ver -
halten während der letzten drei Tage in Potsdam war eine
Verhöhnung der Republik und der Arbei -
t c r s ch a f t.

Schulkinder als Hausreiniger
. Im „ Berliner Sudosi - Anzeiger " iTreptow ) inseriert ein

Hauswirt : . . Schulmädchcn zum Trcppenfeqen
Mittwoch , Sonnabend , vcrlanat . Wirt . Baumschulcnstr . 198 . "
Wäre es nicht besser , daß dieser Hausivirt oder seine Ehe -
sran sich der Arbeit des Treppensegens selbst unterzieht ?
Ter 120prozentige Mietszuichlag sollte doch wohl , wie in
allen anderen Häusern , die Annahme eine » erwachsenen
Hausreiniaers gestatten . Schon im Interesse des Kinder -
schutzes dürfen die Hausbewohner , die ja schließlich durch
ihre Hcranztehuna zu den Betriebskosten ein Wort miizu -
reden haben , nicht dulden , daß ein armes , sicher unter -
ernährtes und vielleicht nicht lnngenfesieS Schnlmä - dchen
den Treppenstanb schluckt .

Wie die Eisenbahn spart
Lebhafte und durchaus begründete Klagen geben uns zn

über die von der Eifenbahnverwaltuna an verkehrter Stelle
geübte Sparsamkeit . So wird uns vom Görlitzcr Bahn -
Hof lHauptverladeftraßen ) berichtet , daß dort ein einziger
Schaltcrbeamter «mit der Ausiiabe der Frachtbriese brschäf -
tigt ist . Fast den ganzen Bormittag über ist der kleine Bor -
räum mit Wartenden angefüllt , die auf Abfertigung
warten . Der ausaebcndc Beamte ist überlastet . Er allein
hat die Avise in Empfang zu nehmen , die Frachtbriefe aus -
zusucheu , die Endsnummern festzustellen und die Geldscheine
zu zählen .

Zeit ist bekanntlich Geld . Das bat Geltung nicht nur sür
die Wartenden , die unter Umständen Fuhrwerk und Leute
stundenlang stehen lassen müsscn , sondern auch iür die
Eisenbahnbehörde . Die letztere bat alle Ursache , den Verkehr
möglichst reibungslos und schnell abzuwickelu . Es ist eine
Sparsamkeit am falschen Platze , solche dringenden Geschäfte
aus « inam weltstädtischen Güterballnhos durch einen einzige «
Beamten ausüben zu lassen , der über seine Kraft arbeiten
muß und kanm Zeit findet , ein menschliches Bedürfnis zu
befriedigen .

Bei dieser Gelegenheit erinnern wir an die vor kurzem
von der „ W. a . M. " veröffentlichte Mitteilung , daß auf
dem Sch lest scheu Personenbahnhof statt des
einen Oberbahnhossvorstehers , dem ein Bahnhofsvorsteher
zur Seite stand , jetzt ein Eisen oahn - Amtmann Dienst tut ,
der die Unterstützung eines Eiscnbahn - Obcrinspektors sowie
eines Eisenbahninspektors findet . Außerdem sind « och
fünf Obcrbahnhofsvorsteher ans besonders für sie gc -
schasscnen Posten tätig . Des weiteren sind noch eine ganze
Reihe weiterer Beamter als Amtmänner , Oberinspektoren
usw . in Fuktion . �

Es wäre dringend erwünscht , bei der Eisenbahn nicht uvr
unten , sondern vor allen Dingen oben zu spare » . Ob

- Herr Gröuer sich dazu aufraffen wird ? Wir be . zwciieln
das . denn noch leben wir in einer . Gcheimräte - Repnblik " .

Grenzänderung zwischen den ' Verwaltungsbezirken Mitte
und Kreuzbcrg . Die Reichsdrucicrei , die ihren Betrieb auf
mehreren Grundstücken in der Oranienftraße , Alten Jakob -
straße und Kommandantenstraßc innehat , gehört infolgedessen
gegenwärtig zu zwei verschiedenen Verwaltungsbezirke « ,
Mitte und Krenzberg . Da die PolizciamtSbezirke seiner
Zeit den Grenzen der Bezirksämter angepaßt worden sind ,
»nterstcht der Betrieb der Rcichsdruckerci zwei Polizei -
ämtern , was zu erheblichen Schmierigkeiten führt . Der

Polizeipräsident hat daher den Aiagistrat ersucht , die Grund -

stücke der Reichsbruckerci einheitlich dem Bezirk Kreuzberg
zuzuteilen . Auch die übrigen augenblicklich von der Reichs -
druckerei erst gemieteten Grundstücke sollen diesem Vermal -

tungsbezirk zugeteilt werden . Eine äbnliche Zerriffenhett
desteht bei dem Hotel Fürstenhof am Leipziger Platz und

Königgrätzer Straße sowie bei den Grundstücken deS ehe

maligcn Kriegsministcriumö in der Leipziger Straße und

Wilhclmstrahc . die jetzt dem Reichssiskus gehören . Sowohl
das Hotel wie die rcichsfiskalischen Grundstücke solle » dem
Berwalttingsbezirk Mitte zugeteilt werden . Die Bezirk » -
Versammlungen Mitte und Krenzberg haben diesen Grenz »
änderungen gemäß den Bestimmungen des Gesetzes Groß -
Berlin bereits zugestimmt .

Kinderschutzkommission Charlottenburg . Die Genossin , die

am 16. März 1922 vor dem Hause Kantstraße 78 Zeugin eines

Auftritts zwischen einer Frau und einem ' Mann war und

sich durch die Mitgliedskarte der Kinderschntzkommisfion legi -

timierte . wird gebeten , ihre Adresse der Genossin Wieg -

mann , Kursürstendamm 52, einzusenden .

Sprech - Ehor für die Proletarischen Feierstunden . Die

llebnngsstunde fällt auch in dieser Woche aus . Sie findet

bestimmt am Donnerstag , den 18. Mai , abends �8 Uhr , in

der Aula der Tophicnschule , Weinmetsterstraße 16 - 17 , statt .

Fürsorgcstclle sür Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene .
Reutölln . Der Beirat der Fürsorgestelle für die Kriegs -

beschädigten und Kriegshinterbliebenen im Berwaltungs -

bezirk Neukölln ist für 1922 neu gebildet worden . Er setzt

sich aus 24 Mitgliedern zusammen , von denen je 1 Vertreter

der Arbeitgeber und Älrbcitnchmer ist und je 11 sozialerfah -

ren - Persönlichkeiten und Vertreter der Kriegsbeschädigte «
und Kriegshinterbliebenen sind . Bon den Organisationen

sind der Rcichsbund mit 5. der Internationale Bund mit 3,

der Kreiskricgcrvcrband , Deutscher Offiziersbund und Zen -
tralvcrband deutscher Kriegsbeschädigter und HinterblteSe « « ?

Neukölln mit je 1 Mitglied vertreten . Vorsitzender des Bei¬

rats ist Stadtrat Lücke .

Sonntagszüge . Sonntagszüge für den AuSfluaSoerkehr
sind soeben nachträglich in den Sommerfahrplan vom 1. Juni
bis 7. Oktober aufgenommen worden : aus Berlin iStettiner
Bahnhof ) 7L9 Uhr voran , nach Freicnwalde und 7,25 vorm .
nach Fttrstenwalde : zurück von Freienwalde 9,25 Uhr
nachm . . von Fürstenwalde 7,54 Uhr nachm .

Das Freibad Müggelsee , das zwischen Friedrichshaacn
und Rahnsdorf am Rordufer des Sees eine schöne Lage hat .
öffnet am nächsten Sonntag , den 14. d. M. , für die kommende
Badezeit wieder seine Psorten

Zengenansrus . Die Erzbergerdemonstration in Potsdam
am Sonntag , den 28. August 1921 endete mit der Erschießung
der beiden Arbeietr Regner und Franke , ohne daß der
Tod der beiden bisher eine Sühne acsilndeu hätte . Die
ihrer Ernährer beraubten Familien haben schon vor einige «
Monaten bei den zuständigen und verantwortlichen Behör -
den Bcrsorgungsansprüche gestellt . Da bis heute ein Erfolg
ihrer Forderungen nicht vorliegt , bitten die Angehörige «
alle Augenzeugen des Borfalls , ihre Adresse an die Witwe
des Arbeiters Regner . Maria Regner , Steglitz . Mommien -
strgßc 53 . gelangen zu lassen .

Der Türkenmvrd in der Uhlandftraße ist immer noch

nicht aufgeklärt . Die Ermittlungen werden sowohl in Berlin
als auch in Leipzig ständig noch fortgesetzt , namentlich auch
in bezng aus den in Leipzig verhafteten Studenten Ber -
barian . der sich nach wie vor in Berlin im Untersuchung » »
gefängnis befindet . Mit ihm beschästigt sich zurzeit beson¬
ders die Leipziger Polizei u. a. auch nach der Richtung , ob

und welche Verbindungen er dort etwa mit anderen Ar¬
meniern unterhalten hat . Mitteilungen zur weiteren Auf -
klärung nimmt die Abteilung 1 A des Berliner Polizei¬
präsidiums entgegen .

Eine hartnäckige Lebensmüde . Das 23 Jahre alte

Dienstmädchen Grelc L. versuchte gestern vvrmittag , sich in
der Wohnung seiner Herrschaft »i der Straße SiegmundS -
Hof die Pnsadcrn zu durchschneiden . Als ihr das nicht ge -
lang , begab sie sich nach der Jreiarchenbrncke und stürzte sich
in den Landwchrkanal . Ein Schiffer , der den Vorgang
beobachtet hatte , zog sie wieder heraus und brachte sie nach
der Kleinen Tiergartenwache , wo man ihr die ersten Ver -
bände anlegte . Motiv : Liebeskummer .

Wer ist der Tote ? Auf aincr Ruhebank sitzend tot ans -
gefunden wurde in der vergangenen Nacht von Beamten
der Schutzpolizei auf dem Slrminiuöplatz ein unbekannter
Mann von etwa 79 Jahren . Die Beamten riefen noch einen

Arzt , dieser konnte aber nur den Tod feststellen . Die Leiche
wurde nach dem Tchauhausc gebracht . Der Unbekannte ist

1,75 Meter groß , hat rötlich - graues Haar , ebensolchen Bost -
und Schnurrbart und trug eine blaue Schirmmütze , eine «

grauen , gestreiften Anzug und schwarze Schnürschuhe .

In der Jungsernhcide erhängt . Gestern früh saud ein
Beamter der Schutzpolizei , der sich ans einem Streifgange
durch die Jungfernhetde defand , im Jagen 46 einen etwa
79 Jahre alten Plann , an einer Kiefer erhängt , auf . Die
Leiche des Nnbcianiiten wnrdr nach der Friedhosshatt « in

Tegel geschafft .

Lei Haulaunschlag , Flechten , Bein , und Krnmgfndnr »
geeehwOren , Hämorphoiden tat

oZilXX . Haussalbe XS ™

ainbe » ib » wJUine » » . ictweUwlrkende » Mittel , Orlyloel - Dosel ' - aOtuM — M.
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Zum Kampfe in der Metallindustrie
Sin alle Slnaestcllten !

Ter Gesamlvorstauü des SlfÄ . - ZiundcS erblick « in der
vom organisierten Uuternehmcrtnm der süddentfche »
Metallindustrie geforderten Verlängerung der tariflichen
4Sstiindigcn Slrbcitswoche einen wohldurchdachten

Angriff ans den Sichtstundentag ,
dessen t5rhalt » ng im Mittelpunkt der höchsten gemeinsamen

Äialen Interessen aller SIrbeiter , Slngestcllten » nd Beamten
gen muh .
Die süddeutschen Mctallindustrielleu , die sich bereits ein -

mal im Jahre IS08 als Borkämpfer der deutschen Unter -
nchmerklasse gegen das Äoalitionsrecht der gewerkschaftlich
orientierten Angestelltenschaft erwiesen habe » , wollen auch
diesmal den Beweis erbringen , Bahnbrecher der Reaktion
zu sein .

Die organisierten Metallarbeiter Tüddeutschlauds haben
in diesem elfwöchigen Slbwchrkamps gezeigt , daß sie sich ihrer
hohen historischen Mission gegenüber der gesamte » Arbeiter¬
klasse bcwnsst sind . Der Gcsamtvorstand des AsSl . - Bnndco
weist sich eins mit hunderttanfenden von sreigewcrkfchastlich
organisierten kaufmännischen und technischen Angestellic » ,
wenn er den streikenden Metallarbeiter » für ihre » zähen
Zikampscswillcn , ihre aufrechte Haltung und ihre hohe Opfer -
freudigkeit seine vollste Bewunderung und Sympathie zum
Ausdruck bringt .

In di . - scr Ttnndc des « erschürften Slasscnkampses gilt
es aber auch , die Solidarität der ttops - und Handarbeiter
zur Tat werden zu lassen . Der Gcsamtvorstand erwartet
deshalb von den Kollegen nnd Kolleginnen , datz sie die vom
AsA . - Bnnd anlüstlich des Mctallarbciterstreiks heransge -
gebene » Marken ffür männlich : Mitglieder 3 M. , für wcib -
liche Mitglieder 3 M. j bei ihrem Bcrufsvcrband sofort ein -
lösen , um die kämpsendcn S. ' rbeitcr in ihrem heldenhaften
Ringen tatkräftig zn nnterftüsten und ihnen zum vollen Vr -
folg zu verhelfen .

Allgemeiner freier Angestclltenbund
lAsA . - Bundf

Sl u f h ä u f c r , S t ä h r , S ü st. '

Angeschlossene Verbände :
Zenti ' alvcrbaud der Slngcstelltc »

Urban .

Deutscher Werkmcister - Vcrband
Buschmann

Bund der technischen Angestellten nnd Beamte »

He i n ze
Allgemeiner Verband der Deutschen Bankangestellten

Mar ?
Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger

Ricke lt .

Internationale Artistenlogc
K o » o r a h

Deutscher Polierbund
Be rge ritz

Berbaud der Zuschneider , Zuschneiderinnen und Direktricen

Schulz

her Fördermaschinistenverband
Schuster

Steiner bestreitet weiterhin entschieden , daß er unter Tarif
bezahlt und angeblich eine schwangere Iran gestoßen hatte .

s Wir übermittelten diese Zuschrift dem Verband , der uns
jetzt erst eine Mitteilunq zukommen läßt , in welcher erklärt
wird , daß er seine Behauptungen aufrechterhalten müsse .
Es steht Behauptung gegen Behauptung . — Wir sind nicht
in der Lage , dieie einzelnen Dinge nachprüfen zu können .
Soweit wir Mitteilungen , die uns offiziell von den Ber -
bänden zugehen , veröffentlichen , bringen wir sie aui Treu

| und Glauben zum Abdruck . Sollten in diesem Fall die
einzelnen Behauptungen nicht zutreffen , so müssen wir eS
den Parteien überlassen , diesen Streit unter sich auszn »
machen .

Tagung der Bauarbeiter

Zurzeit tagen die Bauarbeiter in Leipzig . Auf dem
Berbanbstag ist neben anderen Delegierten auch ein Ber -
treter der russischen Bauarbeiter erschienen . Sabro -
noff , dies der Name des Delegierten , hielt am ersten Ber -
Handlungstag , am 8. Mai , eine Ansprache . Vertreten sind
weiter England . Frankreich , Belgien . Schweden . Dänemark
und Ungarn . Paeplow begrüßte die ausländischen Tele -
gierten . Wir werden über die Tagung noch ausführlich be -
richten .

Betriehsräteschule
An folgenden . Donnerstag , den 11. Mai ISW . be -

ginnenden Kursen können sich noch neue Hörer beteiligen .
Die Slnmeldung kann im Kursus erfolgen oder i - m Büro
der Freigewerkschaftiichen Bctricbsrätezentrale , Berlin .
Engelufer 24A25 , 2. Hof , 1 Treppe . Für Arbeitslose
ist die Teilnahme unentgeltlich .

Zentrum . Sophien - Lyzeum . Weinmeisterstraße 16/17 :
Die Rationierung in der Wirtschats : Leh -
rer : Hans Krauß snachm . 6 Uhrj . Wcltwirtschafts -
krise und Proletariat : 1 ' chrcr : Dr . P . Drcysnß >ab
8 Uhr ) .

Südosten , Leibniz - Gymnasium . Mariannenvlatz :
Grundsätzliche Betrachtungen über das Be -
triebsrätegesetz : Lehrer : Fritz Fricke snachm . 6 Uhr ,
Zcichcnsaalj . G e w c r b e h v g t e n e: Lehrer : Dr . Berta
Erdmann lab 8 Uhr . Physikzi ' Mincr ) . Bctriebsräteschnlx .

Hobler . Bohrer , Stostcr . Fräser des D. M. B. Donners -
tag , abends OX Uhr , im Humboldt - Gymnasium , Garten -
strastc 23 . Brancheuvcrsammlung . Tagesordnung : Wahl der
Branchenkommission . Vollzähliges Erscheinen aller Ge -
nossinneu und Genossen ist Pflicht .

U. S . P . D- Gewerkschastsaugestellte ! Die am 3. Mai
dieses Monats vertagte Versammlung findet ihre Fortsestnug
am 17. Mai , abends 7 Uhr . Tagungslolal wird noch be -
kanntgegebe « . I . A. : A. H o l z.

Mailöhnc im Einzelhandel . Die Handelshilssarbeiter
und - Arbeiterinnen , die im Deutschen Transportarbeiter -
Verband organisiert sind , haben dem Lohnabkommen für
Mai ihre Zustimmung erteill . Tie gedruckten Tarifoer -
träge sind im Deutschen Transportarbeiter -
Verband , Zimmer 3l . unter Vorlegung des Mitglieds -
buches zum Preise von 1,50 M. erhältlich .

JI J . U.

Verband deutscher Ichiffsingenieure und Seemaschinisten
W a r n e ck e

Werkmeisterverband der Schuhindustrie
Ps - isser

Verband land - und forstwirtschaftlicher Slngestellter
R e st

Verband Deutscher Sapitäuc und Steuerleute der Hochfee -

fische rei

Molkcnbuhr

Eine seine Nummer ? Unter dieser Spitzmarke verössent -
lichten wir in Nummer 186 eine Notiz , die wir vom Metall -
arbeiterverband erhielten und in welcher dem Spritzguß -
sabrikanten Sldolf Steiner reaktionäres Verhalten usw .
vorgeworf wurde . In einer längeren Zuschrift von Steiner
« oerdcn die in der Notiz zum Ausdruck gebrachten Bebaup -
tungen energisch bestritten und erklärt , datz ein
Qnernlant , der sich in seinem Betriebe unangenehm bemerk -
bar machte , wohl der Beranlasser dieser Notiz gewesen iväre .

Beendete Lohnbewegungei » . Für die Transportarbeiter
im Berliner Papier - und Pappengrotzhandel Grotz - Berlin
sowie in den Buchdruckercien sind die Lohnbewegungen für
den Monat Mai zum Abschluß gelangt und können die neu
abgeschlossenen Tarise im Büro des Deutschen Transport -
arveirer - Bcrbandes . Engeluser 24 — 23. II , Zimmer 31 , gegen
Mitgliedsausweis in Empfang genominen werden .

Zur Uutcrstüstnug der süddeutschen Metallarbeiter . Ter

Sattler , Tapezierer und Portefcuiller teilt mit , daß der

Slusichuß der ADGB . beschlossen hat . die gesammelten Gel -

der für die Tänenhilfe den Metallarbeitern zuzuführen . Die

Kollegen sind verpflichtet , wo dies noch nicht geschehen ist ,

sofort die Marken vom Büro abzuholen . Jeder Kollege

muß zwei Marken zu 5 . — M. , jede Kollegin zwei Marken

zu 3 . — kleben . Tie Ortsverwallung fordert hiermit die

Kollegen aus . den kämpfenden Metallarbeitern strengste ge -
werkschaftliche Solidarität zu erweisen .

Buchbinder ! Die neuen Formulare über das letzte Lohn -
abkommen mit dem Berein Berliner Buchdruckereibesitzer
sind auf unerem Ortsbüro , Engeluser 24 , II Zimmer 3g — 41,

abzuholen . Die neuen Zulagen sür den Monai Mai sind die

gleichen wie sür den Monat SIpril mit Gültigkeit ab 1. Mai .

Für die Äollcgenschaft der reinen Buchbindereien und Ge -

schäftsbuchfabriken . soweit dieselben nach dem Slpril - Slbkom -

< ncn entlohnt werden , kommen dieselben Zulagen wie für

den Monat April zur Auszahlung ab 1. voller Lohnwoche im

Mai . Ter Prozentzuschlag der Slttordarbeiter erhöht

sich von 290 a u f 373 Prozent .

1

Parteiveranstaltunqen
Mittwoch , den 10. Mai .

2. DidrUt . t . 2liteU - - g. Beilin - MItie . Gemeinschaftlicher ZahIaSent ,
7 Uhr , bei Perschie . Gsorgenltrchitrage it .

2. Tiilritt . Mitte . 7 Übe, gemeinichaillicher Zahlabend , l . Wteilona !
bei Brethack , Hannoversche . . Ecke Heisii -bc Ziratze : 3. Abteilung� bei Daai ».
Lchlegelitraße .

10. Z?erw- ltu »g»»c»irk . Friedrichshagen . Milgliederversammtunq . abend »
7li Uhr, bei Zirbel , RahnSdorfer Straße 13. Degen orgaoiiatorischer Frage «
mutz ieder Genosse anwesend fein .

Reulölln . Uhr , Zahladend in folgenden Lokalen : 2. Bezirk : Scholz ,

Hobrechtstratze 03. 3. Bezirk : Zeichensaal der Riltlischnle . g. Bezirk : Seil «

strotze 8. 5. Bezirk : Ideallanno Weichielstratze ». 0. Bezirk : Ball «, Seser -
Ilratze 42 und Llngelrath , Elbestratze 28. 7. Bezirk : Nassun . Sckstratz « 8.
10. Bezirk : Pritzlow . Richarditratze 33. 16. Bezirk : Detzel . Llerftratz , 1<.

17. Bezirk : Bicser , Thomas - , Eck« Badeitratze . 21. Bezirk : Günther , SchiAer -
Promenade ll . — Alle anderen Bezirke in den bekannten Lokalen .

Britz . 744 Uhr . gemeinschaftlicher Zab labend bei Nopper , Chaitsseeflr . 6».

15. Lerwal «ngsbejirk iOderichdneweidei . Zahlabend «ottmetecstrabe ,
Zeichensaal .

lo . vcTwaitung &ocpiii . aotcuuttu 12-1- _ _ __ _ _ ,
famer Zahlabend . Dichtige Tagesordnung ! Pünktliches und AahlreiS
scheinen notwendig . Bei ReUig , Müggelhetmer Str . 38.

2. Distrikt . 3. Abteilung . Abends 7 Uhr. Zahladend bei SchettHaoer ,
Eormannstratze 28. Zahlreiches Erscheinen notwendig .

8. Distrikt . « indergruppe . Zusammenkunft aller Kinder it »

Jugendheim . Gerichtslratzc ( Badeanstalt ) , von 3— 7 Uhr.
0. Lcrwaltunqsbeztrk . iWUmersdorf . Schmargeudors , Grunewald ) . Zahl «

abend in den belannlcn Lokalen . Erscheinen aller Genossen erforderlich , da

äutzerfl wichtige Tagesordnung .
10. Distrilt . Geinndbrunnen . Alle Genossen dt « t « Besitz von attn

Armbinden sind. Sitte dieselben am Zahladend den Gruppenführern adzo -

geben , da Beslandaufnahige . Tie Gruppenführer geben dieselden weiter a «
die Abteilungssührer .

11. Diitrikt . Zahlabend . 1. Abteilung : A ramer . Eothentusstratz «: z. Ad-

leilung : Tottleben , All - nsteiner Strotze 29: 3. Abteilung : Scheide , Basieor «

stratze 2: 4. Abteilung : Matichke . Marienburger Straße 31: 3. Adteiluag :
Dasle . Wind. . Ecke Tanziger Straße : 0. Abteilung Eietz. Earmen - Stzlva - .
Ecke Neugarder Strotz «.

H. Distrikt . 1. Abteilung . Abends 7 Uhr, gemeinsamer Zahlabend bei

Boweleit . Jostystratze 7.
10. Distrikt . 5. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend , abends 7 Uhr . bei

Nomahn . Gubener Stratze 12.
20. Distrikt . ( Nrrozberg . i Abends 7 Uhr, gemeini - . ner Zahlabend in der

l . Abteilung bei Bogel , Briher Stratze 16. Genossen , deren Kinder die 17.

und 18. Gemeindeschule besuchen , müsien unbedingt erscheinen . 3. Abteilung :
bei Reinlc , Grünauer Straß : 17: 8. rlbtciluna : bei B- nski , Wiener Str . 83:

8. Abteilung : bei Äraatz . Adalberiilratze 21 ( Borlraa des Genossen Iii »« ) ;

0. Abteilung : Stadtbezirk 90, Wrangeiitratz « 125 bei Schielt «. Stadtbezirk

100 — 102, Pücklerftratz « 30 bei John : 10. Abteilung : nicht bei Reimann .

sondern bei Lüdle , Eifenbahnslratze , Ecke Wrangeistratz «: t2 . Abteilana : h«i

Baientvn . Görlitzer Stratze 72: 13. Abteilung : bei Sichholz . Tubrnstratz « 28-

30. DistrUi . iklreuzbcrg . ) 7. Abteilung . 7 Uhr . gemeinschaftlicher Zahk -

abend bei Schramm . Neichcnbergcr Straße 86, Ecke Blogauer Straße�
Eharlotienturg . 4. Abteilung . Zahlabend bei Thelen . 448 Uhr . Äortrug

des Genossen Simon , »Neichsmielengesetz und Dohnungsabgadengekttz " .
Schönederg - Friedciiou . Abends 744 Uhr bei Jürgens , Barbarossa ! : ratz « 8«.

Abteilungsversainmlung der 2. Abteilung (3. und 6. Bezirk ) Slesercnt : Ge¬

nosse Renter . — Tie Eltern , deren Rinder die Mittelschule besuchen , werde »

gebete ». sofort ihre Abreisen bei dem Genossen Wendt , Sothenslratz : 18, ab¬

zugeben .
Reuköll », 14. Bezirk . Gemeinichastlicher Zahladend bei Stechert . Snate

Str . »4. Vortrag : ReichSmietcngesctz . — 24. Bezirk . Bei Röster , Witzmannstr .

Vortrag .
Tempelhos . 744 Uhr Zahlabend in der Werderschul « sür Nord - und Süd -

bezirk . Industrieviertel . Germania - , Ecke Gottiieb - Dunkel - Stratze .
2. B. I . Agitaiionöbezir « Osten . Abends 7 Uhr. im Jugendbel », Lichten -

bcrg . Tosjesiratze 21. Sitzung des Agilationsbezirls Osten : Oiten , Lichten -

derg , Stralau . Röpcnick , Erlner und Bohnsdorf müssen verireten leinl

Soztaiiiilsche Broteiarier - Jngen » Grotz - Berlin . Materialausgabe .

Sitzung der sindtt nicht stau .

Donnerstag , den 11 . Mai .

10. Tiitrilt . Obleute der Elternbeiräte ! 7 Uhr Materiol oSholen vo «

Schurzmann . Stettiner Stratze 11. Jede Schul « mutz Mtneten jeiti.
•>0 Distrikt ( Rreuzdcrg . ) Oessenlltche grauender « ammlung abend »

7 Uhr. im . Reichenvcrger Hof' . Reichenberger Stratze . Tagesordnung : . »t «

diide war trag .
Eherloitcllburg . Mütterabend der Rinderichutz�lommisston . 74h Uhr, . �

— . 28 Tagesordnung : »Die Ausgaden der Prolet arische «
-V. . . . , . � __r. . r. _ _ __£*«; i ml* n#« t - frArt»«NeMwta . Haller 3tc . - 0. �ouEwuiuuiiu . —-t ~

Ftüu . " Ttslulston . Anschlictzend UnlerhaltungSteil mit Vortragen .

Freitag , den 12. Mai .

8. Berwaltu - gsbezirt . , «r «- zder, . ) Rammunal « »onrmissloo . abend »
wir . Schutaula , Tiefsenbachslratz « öl . Bortrag de » Genossen Stodtre »0.

toufä' aiC

Ku&ertc 2 aHaä c?fr ~~

am nhlfk* ' Luvend . 7 rj *-

mit Südrun »
rat irrwaanene . �

USB - Lchrerverrinig - ng. 6 Uhr, . Freiheit ' - Biblioth - k. Breite Stratze », «-
Tagesordnung : Genosse Gerhardt : Schassung von Ausbauschulen in Berlin -

Vereinskalender

Donnerstag , den 11 . Mai .

Zentralbcrtand der Angriiriitt ». Privat . Versicherung . Oessentlich « B*®"
sammlung , nacpmitlags 444 Uhr. Rommcrsäl «, Tettower Strae l — 4.

„ A s » . Funltiouare der Gesunddrii »»Znd«Iirie . Abends �4» öh»«
sindci im Empsangsraum des Bulab , Berlin RW. 52, Wersistratze 7, A ™
Funl » onär - VMammIung statt ,

Satitee », Tapezier, - , aap P- rteiraiUlr . Berta ad. ZiachmiNaas 8 Uhr>
Retseurlil «, - und PorlescuilleS - Branch «: Vcrttauensmännersitzung bei
Sebastianstratze 39. Bericht über die Attordverrechnung .

Boiktsüriorge . Abcnds 7 Uhr. Funltionärversammiung der AbteUu «»
Norden in «öhlers Fensaicn , Tieckslratz « 24.

Arbliilr - Adslinenien - Vand. Ortpgrappe Berlin . Lichtbildervortrag :
AllohoigefahriL Moabit , Schulaula . Zwmgttstiatz « J, 7 Uhr. «inritr
«_ _i , � . >. . . . . .. v. _ _ <•» .-n\_; 1_ O- . .. » T I In MiuWl'frei ! Terselte Dortrag Sonnabend , den 13. Mai tu Nruktlln Achr�'
aula , Boddinslratze 34.

Verantwortlich tür die Redallion E m i ! Rauch . Berlin , für b
Jnseraienleil und geschäsilichc MUleiiungen : Ludwig 0 o m » « - 4
Berlin . — Verlags - Gc nasse »schalt . Freiheit� e. G. m�d. H. . Berlta . — * ■"

von G- Hring A Zieimers . G. m' d. H. . Äerltn SÄ . 8d. Rillerilratz « 1»

Annahme i» ag- n Spepit oaen de«
Neelage « - «eschi ! t«st. Serli » a 2

Beeil « Strahe 8- » Kleine Anzeigen
va « ad. richrisMw »ri 2 50 DI, je»
wtiKre JBort im Zezi 1. 15 01 ntfto
Sie lea�esache: Odtrfchii Maori
2- , ftp. weit. Sari i I<ft 1. 50 14

» « r . öufc

Stauuraerrcgriiv
Wunderbare Neuheiten Oreppe .
in Rreuz », Alaska . , üatlon Schönhauser
ZaSel - und Silberfüch . - �oe, Hochbahnstaiion
s- n. Riefenauswah ! �° rdring .
olker Pelzarten zu! _ ~~ri TTT-
sabelhast billigen Com- c,�"berfüchse 400�—.
literpreisen ! Reine Oreuzsüchse , Bölse ,
2 n-l iatzwaren ! Spczial - . �' b' üchse . Z- del , Her .
P. ' izverlauf im Leih . � . �
kaL 7. s »

Riinstlcrgardlnen , 1 Restehaus Pelz ,
dreiteilig 88. — , States , Koltbuscr Stratze B
Bettdecken , Metorware , Rammaarne , Gabar -
16, — an, Gardinen - dinc . Tuche. Seiden .
Aiezialaeschäst Schön - '

W' W
haufer Allee 102, eine

Eisenbahn

Sämtliches Elektro -

' Herren - und Tamem
belleidung . Teppiche ,

Zullerslofle sür Heren -
und Rnabenanzüge ,
fertige Mäntel . Ro>
Itüme , Röcke, sehr preis -
wert ,

Nirgends besser Eh- Isetonguc ». ,

Äm�n Ä Kn «
Pa?ewi». Schlüv - w' - rav - n Parintma . L' ioabi . 8934 .

t - - kr „iawov . , Eooer - tratzen »SU, , - - aller ,

Karbid
für Handel , Industrie
und Beleuchtung lie -
fert die Firma Franz
Borowicz , Waldemar -
stratze 27. — Amt Mo-
ritzplatz 4873 .

Zahcräder

unübertrefflicher 0LVU- . . . . . . . .. iit „ Qnhn. !Jfcinicn | Ir - 19-in i ' im Haben ) lauft Zahn .

iUl kbnkürr�. ,�onoo: -
�

Vermietung Ü

Rnderwcidlich . „. W M
Leiterwagen Rasten - Gardinen . Wäsche, ver
wage, : und alle Sorten lauft Leihhaus Moritz - ,
Ematzrnder . Rinderwa - k�ötz 58« ( Keine Lom
0: 7 Puppenw , Wcid- bardwarc . )
«ich. Brunncnslratze 98! -

- - -

( Humvold 874 ) Bettwäsche billig !
(Vrtrhin#»« " I « �unenb billige Auö-
vardiuen . �teuertaae au allen Ab

t, "* ' «' utzpreisen . Deckbett - ,
�' lchästS - Un. bezug 128 . - , Riifen

- ?. "- �- d- rttcnd SU. - , Aeitlcsen 82, -
'

nPorath ' Kinder - uviKrankennahnng
iftfvrjedenTffagen ' ** Oarmfeidenden

Qöen/o notwendig wie das faß jurhppe

SchnrUbrehliahl , „ .
Maschinen . Molare, : . Biohnangen
Treibriemen . Metall - b»m>et - t . tauscht , Bast .
taust Hirsch . RuppinerjAollnowstt . 33, Osten :
Stratze 37. Lange Str . 78. Wedding :

- 1- ! Lind - wer Str . 8, Spil -
Pappschcrc , lielmortt : Sevdelstr . 2,

■Rlenipner , Schiosferma - Südosten : Wiener Str .
sichinen . Rundmaschinen . - 1. Belonntester Wob-
tauft Appel , »ratze , " ungsnachweis Berlins .

sFranlfurter Stratz : 48,

3000 Anzhge
Paletots ,

biMaer wie überall . Ei- ' an. Bis 40 Prozent - chiüvl - r . Paletots .ntge Beispiele : Rünsl - unter Tagespreis . Hem- Gummimäntel . Hosen ,leraardinen . dreiteilig / denluch 33. — , L»ian Tamenmäntel usw. »e-ledem Geschmack eni - 44, — , Linau 130 brrit Hungen täglich bllltgspr - cheud , weitz, creme . 78, — , geslreist . SimUiijUnI Verkauf DaherSuiu : Garnipir 90. - . ! 1 13 . —.

Möbel Kaufgesuche

Wertieuge
u. Moschincu

"5�,7°�:. .»"-. . .?--.
Mo dar,' , , Stotts -V*0- >40 breit 8?�enstosf x - B Pistolen

Heben Posten
Spiralbohrer . Feilen .
Schmirgelleinen , laust
höchslzahlend zu reellen

Gardincnswsfe ,
?! Eobn . Groß. - Franlfur - Nähmoschinrn , g«.ardinen . Madrasgar - igene Fabritatton . Nur . , , , „ . . . — . . —
dinen , Leinenporticren , gute Qualilä ' eu Ber - Eentral - »eihhau » ler Str . 88 ( 5 Minuten brauchte , kauft zu hohen

sugzard . . Tischdecken, ! iiwcrBettwäschesabrileii ! J2gerstr . 71. Ecke Ra- vow �ler - ndprpl . ) , im Prrisen Schlesinzer ,
iwan - Decken usw. / Ehaurieesti . achtundacht - noniecslr . . lägl . V- e . Rorden : Badstr . 47- 48. zg,,m,isdoiser

lausche
zwe,f «nllrige Rochstube
UN Norden gegen eben -
solch« oder Stube und
Rüche in Moabit . Nähe
Waldstratze . Öfserten
L. R. . . Freiheit ".
Breite Stratze 8 —9 .

Unterricht

/ _ /

i Jäöritoantmn . :
Geörü & er SKroner JQer &tOfT

Siedlungen
_ _ _ _ _ _ __ _ _ Str . , - «

weit unterm Ladenpr . lzig (Halle ' tclle Liefen - ! kauf von hachelegante : : ( liiaisilongues . 50— 61.
Wiznstzer . WIcherlstratz : stratze� . Putitammer . Siratzeu - , Cutaway - . 27 » — . Metallbetten -
73, 1 Zt . (f. Lavoni , ilratze i, Ecke Wil- Smoking - u. Frack - An- ! 259 . —. Vatentma - Sch- Uplatien .
am Ringbahnh . Schön- , belmstr . Gratzte Spez : a ! - szügen sowie Schlüpscrn trotzen , Polsleraufka - alte , kaust
Häuser Allee , Hochbahn - ! fabrileii mit Tetail - u. Raglans zu spoil - gen . Rinderdrahtbett . i tor . W. ? .

ftation Nordrg . , Fahrl . s vorkaut . Geöffne , 44»! viMg. Preisen , ( Reino Meicke. Auguslsir . Z2,, IaIobstr . 138, Halle - Siedlungsverein
Vergütung . . bis 7. Lombardware ) . lOuergebiude .

Russisch — Polnisch .
Zentrum 6738 ( 12 —3 ) .

Seibstbau -
Siedlungen Frede rS-

Metallkon - darf . Hohenneuendorf ,
W. John . Alle Adlersbol . Zehlendors .
str. 138, Halle «! Siedlungsverein Steg -

fcheS Tor , !litz , Treitschkeftratze 13.

Arbelttmartt

Mehrere
perfekte Täichner ans
Maulbüaeltaschen so-
fort derlangt , Ranpach -
stratz « 8.

100 Krankheitssäl . e
verschiedenster Art behandelt die Gchrist

Der kleine EMariler
mit einem Anhang : Anleitung zur

Einrlchwng einer Hau » apothest «

Preis 1 ,50 Mark

Sochhaudlong „Zreihell " , verli » S2 , Steittßk-�

■i
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